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Bromberg, Freitag, den 24. Juli 1936. 


60. Jahrg. 


Agrarreform und Demagogie. 


Herr Opiola beſucht Weſtpolen. 
„Wenn einer eine Reiſe tut, dann kann er was erzählen!“ 


Ein Sonderkorreſpondent des Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“, Opiola mit Namen, hat in letzter 
Zeit, wie er den Leſern ſeines Blattes mitteilt, eine 
Reife durch Weſtpolen, alſo durch Poſen und Pom⸗ 
merellen gemacht. Dieſe Reiſe habe ihm ſchon vom Eiſen⸗ 
bahnzuge her die veränderte Struktur des weſtpolniſchen 
Dorfes gegenüber den Verhältniſſen in Kleinpolen offen⸗ 
bart. Während bis Oſtrowo, ſeiner Schilderung nach, ein 
Dorf unmittelbar an das andere zu grenzen ſcheint, könne 
man in Poſen und Pommerellen weite Strecken im Zuge 
zurücklegen, bevor die nächſte ländliche Niederlaſſung ſicht⸗ 
ar werde. Das iſt zwar nur möglich, wenn Herr Opiola 
ab und an ſeine wachſamen Augen ſchließt; aber der gute 
Mann hat in der Statiſtik nachgeſchlagen und dort die Er⸗ 
klärung für dieſe von ihm beobachtete Erſcheinungen ge⸗ 
unden. In Poſen und Pommerellen betrage die land⸗ 
2 brsſchaftliche Fläche (nach den Angaben vom Jahre 1921) 
5 71599 Hektar. Davon entfallen auf den Großgrund⸗ 
625 (über 100 Hektar) 1377 278 Hektar, auf den Kleinbeſitz 
fen 100 Hektar) 1194 326 Hektar. Im Jahre 1920 ent⸗ 
3 alſo auf den Großgrundbeſitz 53,58 Prozent, auf den 
Kleingrundbeſitz dagegen 46,42 Prozent. Durch die Parzel- 
terung ſeien bis 1935 vom Großgrundbefiß 135 695 Hektar 
aufgeteilt worden. 5 5 


Olympia - Preisausschreiben 


der „Deutschen Rundschau in Polen‘ 
auf der 3, Seite des Hauptblattes. 


S Herr Opiola macht im Anſchluß an dieſe Betriebsgrößen⸗ 
Statiftir die Feſtſtellung, daß 78 Prozent des en, 
' Polniicher Hand wären, während 27 Prozent deutſches 
igentum ſeien. Dieſe Zahlen mißfallen unſerem Reiſen⸗ 
den aus Kleinpolen, deſſen Schilderung zu entnehmen iſt, 
daß er die Verhältniſſe Weſtpolens gewiſſermaßen „vom 
Eiſenbahnfenſter her“ erforſcht hat. Ihm mißfällt vor allen 
Dingen, daß 9,06 Prozent Deutſche in Weſtpolen über 
27 Prozent des ländlichen Grundbeſitzes verfügen ſollen. 
Er zieht daraus die Folgerung, daß dieſer Landbeſitz die 
Grundlage der heutigen „politiſchen Aktivität des Deutſch⸗ 
tums dieſes Teilgebietes“ wäre. Nach den Angaben vom 
Jahre 1932 habe es in Weſtpolen bei einer Betriebsgröße 
von weniger als 200 Hektar 171 820 landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe gegeben; davon hätten ſich 143 182 (83 Prozent) in 
volniſchem Beſitz, 28639 (17 Prozent) in deutſchem Beſitz 
befunden. Nach Auffaſſung des Herrn Opiola ſei bei 
906 Prozent deutſcher Bevölkerung in Weſtpolen die Zahl 
der landwirtſchaftlichen deutſchen Betriebe dieſes Teil⸗ 
gebietes um 100 Prozent zu groß. (Warum, Herr Opiola, 
= en 1885 A 5 Frage! — gab es dieſe 
aſſenauswanderung der Hunderttau \ 
aus 5 ſende von Deutſchen 
Dabei betrage — ſo plaudert unſer Rei eiter — 
die Durchſchnittsgröße der Betriebe der 8 
6,32, der deutſchen Bauern 18,84 Hektar. Für kleinpolniſche 
und oſtpolniſche Verhältniſſe wären derartige landwirt⸗ 
ſchaftliche Betriebsgrößen zwar ein beneidenswerter Zu⸗ 
Hand. In Weſtpolen liege die nachteilige Seite des Pro⸗ 
lems aber darin, daß der polniſche Bauer gegenüber dem 
per Shen in bezug auf die Bodenfläche zweimal ſchlechter 
andelt ſei und überhaupt zu wenig Boden habe. 
yo würdig, höchſt merkwürdig, daß es trotzdem dem 
zehn den Bauern im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
zehnmal beſſer geht als feinen Landsleuten in Galizien!) 
Ar, Der Artitelſchreiber erinnert daran, daß nach dem 
„iege 43 Prozent der deutſchen Rentengüter — 21547 
Vektar in polniſche Hände übergegangen ſeien; gleichzeitig 
aber verſteigt ſich der Korreſpondent zu der die Dinge völlig 
auf den Kopf ſtellenden Feſtſtellung, daß trotz der Parzel⸗ 
lierung und der Enteignung der Rentengüter das Problem 
der Parzellierung in Großpolen nicht die Aktivität 
aufgewieſen habe wie in anderen Teilgebieten. Immerhin 
hat der Beſucher aus Kleinpolen zur Kenntnis genommen, 
daß die aufgeteilten Güter (die dentſchen Güter waren da⸗ 
bei in erdrückender Mehrheit!) ausſchließlich in polniſche 
Hände übergegangen ſind. Nur in den ſeltenſten Fällen 
lei ein kleiner dentſcher Pächter berückſichtigt worden. (Das 
bat in der Tat feine betrübliche Nichtigkeit!) 


In einem zweiten Artikel fordert Herr Opiola die be: 
dingungsloſe Aufteilung des deutſchen 
Großgrundbeſitzes in Weſtpolen, einmal, um 
= Polnischen Landhunger, der für den Staat immer be⸗ 
de iiber werde, zu befriedigen, dann aber auch, um das 
Wu Element ſo ſtark wie möglich vom Landbeſitz 
zn tentlernen, und dadurch eine politiſche und ſoziale Um⸗ 
geſtaltung Weſtpolens zu erreichen. 


* 


0 
Se SON ein friedfertiger Deutſcher bete noch ſolchen 
apoſteln entgegnen, mit denen er im gleichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Abteil fahren muß? \ 
1 den letzten Wochen iſt in der Offentlichkeit Polens 
erordentlich viel über das ungelöſte Bauern⸗ 
Der Bauernauf⸗ 


Ausſprache Greiſer — Bapee. 


die Danzig⸗Kundgebungen in Polen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Danziger deutſche Bevölkerung iſt durch die lang⸗ 
jährigen Kämpfe um die Behauptung des deutſchen Charak⸗ 
ters Danzigs und für die Selbſtändigkeit der Freien Stadt 
ſo diſzipliniert geworden, daß ſie auch gegenüber den un⸗ 
freundlichen, ja zum Teil herausfordernden Danzig⸗Kund⸗ 
gebungen in Polen die Ruhe bewahrte. Da aber die Trä⸗ 
ger der Kundgebungen zum Teil auch Perſönlichkeiten aus 
Kreiſen waren, die der Regierung naheſtehen, ſo verwiſchten 
ſich die Linien für den objektiv Beobachtenden. Es iſt 
darum nur natürlich, daß der Präſident des Senats Arthur 
Greiſer den Wunſch hatte, angeſichts der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen, die in der letzten Zeit das Verhältnis 
zwiſchen Danzig und Polen beſtimmt haben, ſich volle 
Klarheit zu verſchaffen. 

Im Zuſammenhang mit den Kundgebungen in War⸗ 
ſchau und anderen polniſchen Städten, die ſich in ihrer Ten⸗ 
denz gegen die Freie Stadt richteten, hatte Präſident 
Greiſer darum am Mittwoch den diplomatiſchen Vertreter 
der Republik Polen in Danzig Miniſter Dr. Pape zu 
ſich gebeten. Über den Verlauf der Unterredung wird von 
der Preſſeſtelle des Danziger Senats folgende amtliche 
Verlautbarung herausgegeben: 

„Mittwoch vormittag fand beim Präſidenten eine Unter⸗ 
redung mit Miniſter Pape ſtatt, bei der Präſident Greifer 
die Danziger Beſorgniſſe zum Ausdruck brachte und gegen 
ſolche Veranſtaltungen Einſpruch erhob. Auf Grund der 
Außerungen Miniſter Papéses gab Präſident Greiſer die 
Erklärung ab, daß Danzig bereit ſei, die ſtattgefunde⸗ 
nen, in ihrem ganzen Charakter unbeſtritten gegen Danzig 
gerichteten Demonſtrationen der Darſtellung des diplo⸗ 
matiſchen Vertreters der Republik Polen entſprechend 
nicht als Störung der guten amtlichen 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen aufzufaſſen.“ 

* 


Die amtliche polniſche Darſtellung. 


Über die Unterredung zwiſchen Senatspräſident 
Greiſer und Miniſter Papsée gibt die amtliche Pol⸗ 
ne Telegraphen⸗ Agentur folgende Dar⸗ 
ſtellung: 


„Senatspräſident Greiſer legte beim Generalkommiſſar 
der Republik Polen gegen die von der „See- und Kolonial⸗ 
liga“ organiſierten Kundgebungen Proteſt ein. Beſon⸗ 
ders ging es Herrn Greiſer um beſtimmte Parolen, die bei 
den Kundgebungen laut geworden ſind, und um beſtimmte 
Transparente, die bei den Umzügen getragen wurden und 
gegen Danzig gerichtet waren. Senatspräſident Greiſer 
hob dabei die Beſtrebungen der Freien Stadt hervor, mit 
Polen gute Beziehungen zu unterhalten. 

Der Generalkommiſſar erklärte dem Senatspräſidenten 
Greiſer, daß angeſichts mancher von Danziger Seite in 
letzter Zeit gefallener Außerungen eine Reaktion der pol⸗ 
niſchen öffentlichen Meinung verſtändlich ſei, die ſich für 
die Danziger Fragen ſtets außerordentlich lebhaft inter⸗ 
eſſtierte und in welcher fie ſtets ihre Meinung entſchloſſen 
zum Ausdruck bringt. Der Generalkommiſſar nahm die 
Verſicherung des Senatspräſidenten Grei⸗ 
ser, mit Polen gute Beziehungen aufrecht erhalten zu 
wollen, zur Kenntnis.“ 


. 
Polen und der Danziger Konflikt. 


Das „Skowo Pomorſkie“ meldet aus Danzig: 


Am Dienstag nachmittag hatte der Vertreter Polens 
in Danzig, Miniſter Dr. Papee, mit dem Völker⸗ 
bundkommiſſar Leſter eine mehr als einſtündige 
Konferenz. Über das Ergebnis dieſer Konferenz iſt 
keine amtliche Mitteilung veröffentlicht worden. 
Der Beſuch Dr. Papees bei Leſter erfolgte, wie beſonders 
zu bemerken iſt, am Tage nach einer Konferenz der Mit⸗ 
glieder der Polniſchen Regierung über das Danziger 
Thema. Nach der Beſtattung des Generals Orlicz⸗Dreſzer 
gab nämlich der Polniſche Staatspräſident in Gdingen 
ein Eſſen, an welchem neben dem Generalinſpekteur der 
polniſchen Armee, Rydz⸗smigly, Miniſterpräſident 
Skladkowſki, Außenminiſter Beck, Miniſter Roman 
und Miniſter Dr. Papee teilnahmen. a 


Miniſter Beck weilte zehn Tage an der pol⸗ 
niſchen Küſte. Senatspräſident Greifer be⸗ 
ſuchte ihn wiederholt. 


Wenn über die geführten Beſprechungen zwiſchen Grei⸗ 
ſer und Beck keine amtliche Verlautbarung er⸗ 
laſſen wurde, ſo ergibt ſich nach Anſicht der polniſchen Preſſe 
aus einem Leitartikel, den Hauptſchriftleiter Zarske im 
„Danziger Vorpoſten“ veröffentlicht, eine Reihe von An⸗ 
haltspunkten über den Inhalt der geführten Unterredun⸗ 
gen. In dem Leitartikel „Der Senat — alleiniger Re⸗ 
gierungsfaktor“ heißt es u. a.: 

„Nachdem die Regierung ſomit vor dem Völkerbund⸗ 
rat hatte erklären laſſen, daß ſie bislang die oft notwendig 
geweſene materielle und ideelle Hilfe des Völkerbundes für 
die wirklichen Danziger Exiſtenznöte völlig vermißt habe, 
zog ſie nach Rückkehr der Danziger Delegation aus Genf 
die ſelbſtverſtändliche Schlußfolgerung aus ihrer Erklärung 
vor dem Rat und gab durch die ſeitdem geübte Nicht⸗ 
beachtung der Leſterſchen Forderung auf 
Mitarbeit feiner Perſon an der Danziger Innen⸗ 
politik zu verſtehen, daß die Danziger Regierung nicht 
bereit ſei, ihre Rolle als die für die innere Politik 
allein verantwortliche Führung eines ſouveränen Staats⸗ 
gebildes mit einem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
zu teilen.... Greifer Erklärungen in Genf mit dem 
Ziel einer Reviſion des Verhältniſſes der Danziger Staats⸗ 
führung zum Danziger Völkerbundvertreter beſchränkten 
ſich lediglich auf die Innenpolitik. Danzigs vertrag⸗ 
liche Verpflichtungen gegenüber der Republik Polen 
blieben von der Greiſerſchen Reviſionsforderung völlig 
unberührt. Es hat niemals in Danzigs Abſicht ge⸗ 
ſtanden, mit der nunmehrigen Wahrnehmung der ſolange 
nicht voll in Anſpruch genommenen Souveränität im 
Innern eine offene oder getarnte Forderung nach Re⸗ 
viſion des jetzigen Rechtsverhältniſſes mit 
Polen zu verbinden. Danzig mußte annehmen, daß ge⸗ 
rade auf polniſcher Seite nach den Unterredungen 
reichsdeutſcher und Danziger mit den maßgeblichen polni⸗ 
ſchen Stellen Mißverſtändniſſe in dieſem Punkte nicht be⸗ 
ſtehen konnten.“ 

Dieſe Ausführungen nimmt das Thorner „Slo wo 
Pomorſkie“ nunmehr zum Anlaß, plötzlich ganz ver⸗ 
wundert zu tun, daß der polniſche Außenminiſter Beck 
nicht nur mit Danziger Perſönlichkiten, ſondern auch 
mit den zuſtändigen reichsdeutſchen Stellen in der 
Danziger Frage verhandelt habe. Gleichzeitig werden die 
polniſchen Regierungsſtellen im Intereſſe der in Danzig 
lebenden Polen aufgefordert, Schritte zu unternehmen, die 
eine freie Entwicklung der polniſchen Or⸗ 
ganiſationen in Danzig, die angeblich gleichfalls durch 
die neuen Maßnahmen des Senats behindert würden, 
gewährleiſten. 

Das im nationaldemokratiſchen Fahrwaſſer ſegelnde 
„Slowo Pomorſkie“ glaubt ſeine „politiſche Wachſamkeit“ 
beſonders glaubhaft zu dokumentieren, wenn es ſchreibt: 

„Die Unterredung Dr. Papées mit Leſter, die ohne 
amtliche Verlautbarung blieb, läßt nicht die Folgerung 
zu, daß die Polniſche Regierung eine poſitive Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Völkerbundfaktoren in der Danziger Frage 
eingeleitet hat. Man muß beſonders hervorheben, daß die 
Maßnahmen Danzigs die polniſchen öffentlichen Faktoren 
im höchſten Maße überraſcht haben, weil ſie derartige An⸗ 
ordnungen nicht erwarteten. Die überraſchung 
der Polniſchen Regierung durch vollendete Tat⸗ 
ſachen erfolgte dabei noch unter außerordentlichen Um⸗ 
ſtänden, nämlich gerade in dem Augenblick, da Miniſter 
Beck mit Senatspräſident Greiſer über das Thema der 
Danziger Verfaſſung 1 ſollte.“ 


Miniſterpräſident Göring kommt nach Danzig? 
f Die polniſche Preſſe meldet aus Danzig, daß Miniſter⸗ 
präſident Generaloberſt Göring in den nächſten Tagen 
nach Danzig kommen werde. Als Protektor des preu⸗ 
ßiſchen Theaterweſens ſoll Miniſterpräſident Göring an 
der Aufführung des Parſifal in der Zoppoter Waldoper 
teilnehmen. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung 
amtlicher Seite noch nicht erfolgt. 


iſt von Danziger 
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marſch von Nowoſielce, an welcher bekanntlich der 
Generalinſpekteur der polniſchen Armee Rydz⸗smigty 
teilnahm, hat zur Erörterung dieſer gewiß zeitgemäßen 
und keineswegs einfach zu löſenden Fragen beſonderen An⸗ 
laß gegeben. In den Spalten der linksradikalen Blätter 
wird die Forderung geſtellt, die Aufteilung des Groß⸗ 
grundbeſitzes und damit die Agrarreform zu beſchleunigen. 
Wenn der Korreſpondent des kleinpolniſchen „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ die Agrarverhältniſſe unſerer Hei⸗ 
mat vom polniſch nationaliſtiſchen Standpunkt aus be⸗ 
handelt, dann kommt er mit ſeiner Appetit anregenden 
Speiſekarte den Forderungen der linksradikalen Kreiſe 
Polens entgegen. Er macht ſich dabei auch nicht die ge⸗ 
ringſten Gedanken über die wirtſchaftlichen Folge⸗ 
erſcheinungen einer derart ſinnloſen Parzellierungsarbeit, 
die nach wie vor an den extenſiv bewirtſchafteten Lati⸗ 
fundien des Oſtens vorübergeht und die intenſiven Muſter⸗ 
wirtſchaften Weſtpolens noch weiter zerſchlagen möchte. 


| 


Der im Regierungslager ſtehende „Czas“ hegt gewiß 
keine beſondere Neigung, den letzten Reſt des durch viele 
Enteignungen geſchlagenen deutſchen Grundbeſitzes vor der 
Vernichtung zu bewahren; aber er hat doch ſeine wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedenken und gibt deshalb ſeinem Kollegen 
vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ in einem Leitartikel 
indirekt die entſprechende Antwort. Das Warſchauer 
konſervative Blatt ſchreibt u. a.: 5 

Die Demagogie ſtand — wenn man ſich jo ausdrücken 
darf — an der Wiege der Agrarreform in Polen. Im 
Jahre 1919, als die Beſchlüſſe des Seim über die Agrar⸗ 
reform gefaßt wurden, und ſpäter als im Jahre 1920 das 
Geſetz über die Agrarreform beſchloſſen wurde, dachte man 
in erſter Linie daran, wer zu enteignen ſei und wem 
man das Land wegnehmen ſollte. Erſt in zweiter Linie 
ſtand die Sorge darüber, wie die enteigneten Ländereien 
zu verwerten ſeien. Im erſten Geſetz war die gleiche 
Primitivität des Denkens, die man zuweilen bei 


den Agitatoren der Lintäradifalen entdecken 
kann, die da behaupten: „Man muß den Reichen die Güter 
wegnehmen und ſie unter den Armen aufteilen!“ 

In der Praxis zeigt ſich indeſſen, daß, ſelbſt wenn 


Das aufſtändiſche Militär im Vormarſch! 


Der in den Händen der Auſſtändiſchen befindliſche Rund⸗ 
Inntiender Sevilla teilte am Mittwoch um 16 Uhr mit, baß In Madrid und Barcelona 


man den Reichen den letzten Groſchen wegnehmen würde, 
auch noch nicht der hundertſte Teil der Armen darauf 
rechnen konn, daß ſeine Lage gebeſſert wird. Nicht anders 
verhält es ſich mit der Agrarreform. Selbſt wenn man 
ohne Entſchädigung und ohne irgend welche Vorbehalte den 
geſamtes Großgrundbeſitz Polens enteignen würde, dann 
wäre dies nur ein Tropfen im Meer der Bebürfniſſe der 
beſitzloſen Landarbeiter und des Kleinbeſitzes, und man 
weiß nicht einmal, ob nach der Durchführung einer Zu⸗ 
ſammenlegung oder Vergrößerung der lanbwirtſchaftlichen 
Grundſtücke ſehr viel übrig bleiben würde, um geſunde und 
für eine intenfive Bewirtſchaftung geeignete Bauern⸗ 
betriebe zu ſchaffen, die in Wirklichkeit das Ziel der Agrar⸗ 
reform find, l 

Kein Wunder, daß nach einigen Jahren die Reaktion 
kam. Es zeigte ſich, daß die Durchführung der Agrar⸗ 
reform nur vom Standpunkt der Enteignung und Ver⸗ 
nichtung aus geſehen, nicht durchführbar iſt. Und es ſtellte 
ſich heraus, daß man in erſter Linie an die poſitiven Ziele 
und nicht an die „Liquidierung“ des Großgrunodbeſitzes 
denken darf. Demzufolge iſt im Jahre 1925 ein Wandel 
dahin eingetreten, daß der Schwerpunkt von der Enteig⸗ 
nung auf die freiwillige Parzellierung gelegt worden iſt. 
(Den Deutſchen gegenüber wurde recht tatkräftig auch 
nach 1925 die Zwangsenteignung angewandt!) Die 
Zwangsparzellierung iſt nur die letzte Sanktion, 
innerhalb von elf Monaten nach der Veröffentlichung der 
Parzellierungsliſte die freiwillige Parzellierung nicht er⸗ 
folgt iſt. Das polniſche Blatt weiſt darauf hin, daß ſelbſt 
bei einer vollſtändigen Aufteilung des Landes das Problem 
der Übervölkerung des Dorfes nicht gelöſt werden kann, 
daß dann die durch die Parzellierung entſtandenen Betriebe 
bald wieder aufgeteilt werden müßten, und daß ſo der 
Zweck und der Sinn der Agrarreform nicht nur verloren 
gehen, ſondern kataſtrophale Folgen haben würde. Deutſch⸗ 
land habe aus dieſem Grunde, um einer weiteren Auf⸗ 
teilung des bäuerlichen Beſitzes vorzubeugen, das Erb⸗ 
hofgeſetz geſchaffen. Ein Beweis dafür, daß ein tiefer 
Denker auf viele Generationen im voraus ein haltbares 
Werk geſchaffen hat. Das Blatt ſchließt ſeine Ausführun⸗ 
gen mit folgendem Hinweis: 

„Jetzt, da die Demagogie wieder zu Wort 
kommt, da die „radikale Reform“ als Parole gilt, wobei 
alle Einſchränkungen bei der Zwangsparzellierung und der 
Enteignung des Großgrundbeſitzes uſw. fallen ſollen, ſehen 
wir es als unſere Pflicht an, die Öffentlichkeit daran zu 
erinnern, daß die Idee eines geſunden bäuerlichen Be⸗ 
triebes der Leitgedanke einer rationellen Agrarreform ſein 
muß. Die Agrarreform darf nicht ein Juſtrument der 
Rache oder der Abrechnung ſozial⸗politiſcher Natur ſein, 
Bean nur ein Weg zur Verbeſſerung der Agrarſtruktur 
n Polen. 5 


> 


Mit dieſer polniſchen Antwort an den „Dema- 
gogen“ Opiola ſoll es für heute ſein Bewenden haben. Die 
Unſtittlichkeit feiner nationaliſtiſchen Wegnahme⸗Aſpi⸗ 
rationen (das iſt eine ſehr vornehme Umſchreibung!) mag 


der Sonderkorreſpondent der geleſenſten polniſchen Zeitung 


aus einer vergleichenden Betrachtung auf Grund früherer 


Erfahrungen ſeiner eigenen Volksgeſchichte her⸗ 


ausleſen. Er wird dann erkennen, daß die von Leuten 
ſeines Schlages (aber auch von anderen Zeitgenoſſen) 
hundertfach verwünſchte preußiſche Enteignungspolitik in 
150 Jahren noch nicht einmal den hundertſten Teil jenes 
Areals betroffen hat, der bis jetzt in 15 Jahren den Deut⸗ 
ſchen Weſtpolens fortgenommen wurde. 

Das polniſche Agrarproblem wird mit ſolchen Mit⸗ 
teln wahrhaftig nicht gelöſt. Es gibt — Gott ſei Dank! — 
auch andere Mittel, und wir haben ſie erſt unlängſt an 
dieſer Stelle aufgezeigt. Man kann ſich auch ein Haus 
bauen, ohne das Haus des Nächſten zu begehren! 
zählte tüchtige polniſche Bauern, gerade auch in Weſt⸗ 
polen, haben mit der Tat bewieſen, daß der beſſere und 
einzig gerechte Weg der eigenen Arbeit auch hierzulande 
gangbar iſt. Allen Opiolas zum Trotz! Unſere deut⸗ 
ſchen Väter haben ihren Acker, der jetzt der unſere iſt, 
auch im Schweiß ihres Angeſichts ehrlich erworben! 


* 


Rücktritt des Vizeminiſters Raczynili. 


Der Vizeminiſter im Landwirtſchaftsminiſterium, 
Raczynſki, wird, wie polniſche Blätter melden, von 
ſeinem Poſten zurücktreten. Dieſer Rücktritt iſt die 
Folge der neuen Pläne für die Agrarreform. Ra⸗ 
czynſki wurde ſeinerzeit als Vertreter des Großgrundbeſitzes 
ins Land wirtſchaftsminiſterum berufen, um ein Gegen⸗ 
gewicht gegen den Miniſter Poniatowſki zu bilden, der 
ausgeſprochen kleinbäuerlich orientiert iſt und für eine 
radikale Agrarreform eintritt. Intereſſant iſt in dieſem 
Zuſammenhange das Gerücht, daß Raczynſki die Berufung 
72 einen der wichtigſten Botſchafterpoſten zu erwarten 
abe. 


Die Dreier⸗Konferenz in London. 


London, 23. Juli. (DNB) Die erſte Sitzung der 
Dreimächte⸗Konferenz hat am Donnerstag vormittag um 
10.30 Uhr im Hauſe des Miniſterpräſidenten begonnen. Die 
eugliſche Abordnung beſteht aus Baldwin, Eden und Lord 
Halifax. Auch die weiteren Sitzungen werden in der Doms 
ning Street 10 ſtattfinden. 

Am Donnerstag mittag gibt die Engliſche Regierung 
den Abordnungen ein Eſſen. ER 

Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos hat mit den 
itbrigen Mitgliedern der franzöſiſchen Abordnung für die 
Londoner Dveier⸗Beſpvechungen Paris am Mittwoch nach⸗ 
mitlig verlaſſen und war am Mittwoch in den Abendſtunden 
in London eingetroffen. Miniſterpräſident Léon Blum 
L ebenſo wie die belgiſche Abordnung — am Donnerstag 
2 mit dem Flugzeug in der engliſchen Hauptſtadt ge⸗ 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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wenn 


Unge⸗ 


die Spaniſche Volksfront⸗ Regierung in Madrid 
ſoeben zurückgetreten ſei. An ihrer Stelle habe ſich ein 
revolutionärer Ausſchuß gebildet, 
unter Führung des Staatspräſidenten Azaua ſtehen ſoll, 
deſſen angebliche Verhaftung damit alſo auch von der 
Militärgruppe dementiert wird. 

Ferner berichtete der Sender Sevilla, daß ſich die Gar⸗ 
niſon von Badajoz in der Nähe der portugieſiſchen Grenze 
jetzt ebenfalls den Aufſtändiſchen angeſchloſſen habe. Der 
Vormarſch des Generals Queipo del Llano gehe lang⸗ 
ſam vor ſich, da die Truppen aus Marokko verſpätet einge⸗ 
troffen ſeien. 


Neuer Sender in der Hand der Aufſtändiſchen. 


Der Sender von Pontevedra in Nordſpanien teilt 
mit, daß die Aufſtändiſchen die Stadt in Beſitz genommen 
und die dortige rote Miliz zerſtreut haben. In der Mit⸗ 
teilung des Senders heißt es noch, in der Provinz feiere 
die Bevölkerung die Erfolge der aufſtändiſchen Truppen. 
Mi: der Beſetzung der Stadt Pontevedra iſt den Aufſtän⸗ 
diſchen ein zweiter wichtiger Sender in die Hände 
gefallen. 

Der Sender Sevilla hat eine Anordnung des 
Hauptquartiers der Aufſtändiſchen verkündet, wonach alle 
Ziviliſten, die Mitglieder vaterländiſcher Bünde oder im 
Beſitz von Waffen ſind, ſich zur Verfügung des Militär⸗ 
kommandos halten ſollen. Der Sender teilte ferner mit, 


daß der Vormarſch der Aufſtändiſchen in Richtung Madrid 


weitergehe. 

Der Regierungsſender Barcelona hat einen 
dringenden Aufruf an die Mitglieder der Volksfront 
gerichtet, den Vormarſch der „Faſziſten“ auf Barcelona zu 
verhindern. 

Nach den Berichten der verſchiedenen ſpaniſchen Sender 
ſcheint es, daß ſich nur noch Madrid und Barcelona mit 
den angrenzenden Gebieten in der Gewalt der Regierung 
befinden. An der portugieſiſchen Grenze ſind lange Auto⸗ 
mobilkolonnen mit Flüchtlingen aus Madrid eingetroffen. 

Am Mittwoch um Mitternacht ſprach General 
Queipo del Llano, der Führer der Aufſtändiſchen in 
Andaluſien, über die Sendeſtation in Sevilla. Er 
wandte ſich gegen die tendenziöſe Berichterſtattung und die 
Hetzreden, die der Sender in Madrid verbreite. Der Ge⸗ 
neral teilte dabei mit, daß ſich der Flugplatz Leon in 
der Hand der Aufſtändiſchen befinde und daß ſich größere 
Gruppen ſpaniſcher Faſziſten der Aufſtandsbewegung an⸗ 
geſchloſſen hätten. Ferner habe General Franco aus 
Tetuan mitgeteilt, daß ſich die Marinefliegerei 
angeboten habe, an der Aufſtandsbewegung teilzunehmen. 

General Llano ſchilderte in ſeiner Rundfunkrede dabei 
noch folgenden Vorfall: Bei der Durchfahrt eines Waldes 
zwiſchen Cordoba und Carmona ſei eine Abteilung regu⸗ 
lärer Truppen auf 15 Kraftwagen von einer Gruppe der 
roten Miliz beſchoſſen worden. Daraufhin hätten die Trup⸗ 
pen den Wald umzingelt und über 30 Marxiſten erſchoſſen. 
Später ſei dieſelbe Truppe bei ihrem Einzug in Carmona 
von Marxiſten mit Gewehrfeuer empfangen worden. Die 
Truppen hätten ſofort angegriffen und die Marxiſten ver⸗ 
jagt. Die Roten hätten eine ſehr große Zahl von Toten 
und Verletzten auf dem Platz gelaſſen, während die Opfer 
der Aufſtändiſchen geringfügig geweſen ſeien. 


Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ aus Hendayo 
wir beſtätigt, daß die Flugſtaffel von Leon zu den Auf⸗ 
ſtändiſchen übergegangen ſei. Die Flugzeuge führten be⸗ 
reits Erkundungsflüge bis in die Umgebung von Madrid 
aus. Die Streikräfte der Aufſtändiſchen hätten ſich der 
kommuniſtiſchen Hochburg Oviedo bemächtigt. 
Aus Pamplona verlaute, daß 


am Dienstag abend die Provinzen Navarra, 

Aſturien, Galicien, Saragoſſa, Huesca, Anz 

daluſien und Alt⸗Kaſtilien im Beſitz der Auf⸗ 
ſtändiſchen . 


geweſen ſeien. In den baskiſchen Provinzen erhielten die 
Aufſtändiſchen ſtündlich Zuzug auf ihrem Marſche nach 
dem Süden. 14000 Bauern hätten ſich den Aufſtändiſchen 
in Navarra, rund 8000 in Lerida und 3000 in Saragoſſa 
augeſchloſſen. 30 Laſtkraftwagen mit bewaffneten Kom⸗ 
muniſten, die Madrid zu erreichen verſucht hätten, ſeien 
am Dienstag abend von den Aufſtändiſchen gefangen ge⸗ 
nommen und entwaffnet worden. 


General de Llanos 
kündigt Einmarſch in Madrid an 


Liſſabon, 23. Juli. (Eigene Meldung.) General de 
Llano hat über den Sender Sevilla einen Aufruf er⸗ 
laſſen in dem es heißt: „Ich hoffe, in Kürze die Mitteilung 
machen zu können, daß meine Truppen in Madrid 
eingezogen ſind. Die Heeresgruppe des Generals Mola 
befindet ſich faſt in Reichweite der Hauptſtabt. Geſtern nad: 
mittag haben ſich zwei weitere Gruppen in Bewegung geſetzt. 
Die erſte iſt aus Fremdenlegionären zuſammengeſetzt, 
während die zweite aus regulären Kräften beſteht.“ 


Aus der ſüdportugieſiſchen Küſtenſtadt Villa Real de St. 
Anonio wird telephoniſch gemeldet, daß man von der Grenz⸗ 
ftadt Ayamonte ber ſchwere Schießereien höre, 
und daß die größte Kirche dieſer Stadt in Flammen ſtehe. 
Aus Huelva wird auf dem gleichen Wege mitgeteilt, daß dort 


alle Kirchen in Flammen ſtanden 


und daß Linksradikale die Wohnungen national geſiunter 
Bürger plünder ten und anzündeten. Aus Sevilla wird 
mitgeteilt, daß dort völlige Ruhe herrſche, und daß die ge⸗ 
ſamte deutſche Kolonie nicht gefährdet ſei. . 

Wie der Radio-Sender Sevilla meldet, ſei in Pon- 
tevedra der Belagerungszuſtand verhängt worden. In 
der Stadt herrſche allgemeine Begeiſterung. Die Zivil⸗ 
regierung und die Stadtverwaltung ſei von den Truppen 
der Bewegung Generals Franco abgeſetzt worden. 

Wie der Radio-Sender Sevilla weiter meldet, hätten 
ſich die Städte Vigo, Orenſe, La Coruna und 
Santiago ebenfalls gegen die Regierung von Madrid 
erhoben. Die in dem Gebiet von Salamanca operie⸗ 
renden Milizkolonnen machten ſchnelle Fortſchritte. Der 
Zivil⸗Gouverneur dieſer Provinz ſei gerade in dem Augen⸗ 
blick, als er ſich anſchickte, die portugieſiſche Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, verhaftet worden. 


Auch General Franco hat die unmittelbar 
bevorſtehende Einnahme von Madrid angekündigt. 


der angeblich 
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ſoll Ruhe herrſchen. 


Paris, 23. Juli. (Eigene Meldung.) In Madrid 
ſoll, wie Havas meldet, ſeit 24 Stunden Ruhe herrſchen. Zahl⸗ 
reiche marxiſtiſche Miliz⸗Patrouillen durchſtreifen die Stadt, 
die ſonſt von Männern faſt entblößt iſt, da dieſe an die ver- 
ſchiedenen Fronten abgegangen ſind. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag ſollen etwa 40 Kraftwagen mit Sturmtruppen und 
Milizſoldaten nach Toledo abgefahren ſein. Seither 
führten bewaffnete junge Mädchen und Frauen 
den Sicherheits⸗ und Wachtdienſt durch. 


Auch in Barcelona iſt die Lage zur Stunde völlig 
ruhig. Im Laufe des Dienstag hätten ſich allerdings noch 
einige Schießereien ereignet. Die Regierung von Katalonien, 
ſo meldet Havas weiter, ſei zur Stunde völlig Herr der Lage 
im ganzen kataloniſchen Gebiet. In Taragona ſei das 
Straßenbild wieder völlte normal geworden, die Garniſon 
der Stadt ſei der Regierung treu ergeben. 

Die Führer der marxiſtiſchen Gewerkſchaften in Barce- 
lona haben durch Rundfunk einen Appell an ihre Geſin⸗ 
nungsgenoſſen in Saragoſſa erlaſſen, mit der Auf⸗ 
forderung, den faſziſtiſchen Kräften Widerſtand zu leiſten. 
In Barcellona werde eine Freiwilligen⸗Truppe 
zuſammengeſtellt, die in Kürze bereit ſein dürfte, nach 
Saragoſſa zu fahren. Die Katalaniſche Regierung habe 
beſchloſſen, eine Summe von drei Millionen Peſe⸗ 
ten zur Verfügung zu ſtellen, um den der Regierung treu⸗ 
gebliebenen Truppen eine Sonderlöhnung zukommen 
zu laſſen. — 

Der Radioſender Sevilla betont demgegenüber in einer 
Erklärung, daß die von Madrid und Barcelona ausgege⸗ 
benen Nachrichten völlig falſch ſeien. Der Sender 
berichtet weiter über Fortſchritte des Militär⸗Aufſtandes. 

Paris, 23. Juli. (Eigene Meldung.) Der Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Jour“ hat den Vormarſch der Ko⸗ 
lonnen von Oberſt Rado am Mittwoch nach Soria 
mitgemacht. Dieſem Bericht zufolge ſeien die Kolonnen, 
beſtehend aus 3000 Mann regulären Truppen und 
100 Kraftwagen am Mittwoch mittag in Soria 
eingerückt. Während General Mola mit der 
Artillerie und zwei weiteren Kolonnen etwas langſamer 
vorrückt und für die bevorſtehende Einnahme der ſpani⸗ 
ſchen Hauptſtadt alle Sicherheitsmaßnahmen traf, ſeien 
neben der Kolonne Rado noch die Kolonnen von Oberſt 
Escauez, von Allaro und von Oberſt Peral, von 
Najera kommend, in Soria eingetroffen. Die Bevölkerung 
habe, wie der Berichterſtatter weiter meldet, die 
Truppen ſtürmiſch begrüßt. Gegen 12 Uhr ſei ein 
Flugzeug der Regierung erſchienen und habe Bomben 
abgeworfen. 

Nach kurzem Kampf ſei es jedoch von einem Flugzeug 
der Militärg ruppe abgeſchoſſen worden und verbrannt 

Wie Oberſt Rado erklärt habe, ſehe die Angriffstaktit 
der militäriſchen Erhebung von Norden nach Süden einen 

konzentriſchen Angriff auf Madrid 
vor. Zwiſchen den zum Sieg entſchloſſenen Angriffstruppen 
von General Franco und General Mola befinde 
ſich die immer verzweifelter werdende Volksfront⸗Regierung 
in Madrid. 5 2 2 . 
Bisher 20 000 Tote in Spanien? 

Bordeaux, 3, Juli. (Eigene Meldung.) Wie der 
Zeitung „Petite Gironde“ gemeldet wird, könne man anf 
Grund amtlicher Erkundigungen die Zahl der Toten 
in Spanien bisher mit etwa 20 000 nennen. Andere 
Quellen wollen ſogar die Opfer der letzten Kämpfe noch 
höher angeben. 


Geſuch um Einbalſamierung Sanjurjos. 


Liſſabon, 23. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Die Führer der aufſtändiſchen ſpaniſchen Militärgruppen 
haben die Portugieſiſche Regierung um Einbalſamierung 
des auf dem Flugplatz von Liſſabon tödlich verunglückten 
ſpauiſchen Generals Sanur jo gebeten, der die Seele des 
Militäraufſtandes war, damit er an der Spitze der Heeres⸗ 
truppe Mola beim Einzug in Madrid mitgeführt 
werden könne. 


Delphi erreicht. 
Der olympiſche Fackellauf. 


Die geſamte Einwohnerſchaft der kleinen Parnaſſus⸗ 
Stadt Arachova ſtand ſchon ſeit Stunden auf der ſchmalen 
Hauptſtraße, um das Eintreffen der Fackel zu erwarten. 
Beim Eintreffen der deutſchen Automobile hörte man 
immer wieder „Heil Hitler!“ rufen. Endlich erſcheint, nur 
mit einer blauen Turnhoſe bekleidet, der Läufer, um die 
Fackel an einen Landsmann weiterzureichen, der die 
Nationaltracht der Neugriechen trägt. Zwiſchen Arachova 
und Delphi wird die Fackel ſtets zwiſchen Läufern ge⸗ 
wechſelt, die mit der Nationaltracht bekleidet find. 

Vor den Toren Delphis haben bereits die 
Schulen und Verbände Aufſtellung genommen. Der Läufer 
begibt ſich bis zur kaſtiliſchen Quelle und von dort hinauf 
zu dem auf der Höhe gelegenen antiken Stadion, wo der 
Altar aufgerichtet iſt, auf dem durch die Fackel das olym⸗ 
piſche Feuer entzündet wird. In dieſer wildromantiſchen. 
Umgebung unterhalß der mächtigen Phädriaden, ſpielt ſich 
eine Zeremonie ab, die ihren Eindruck auf alle Teilnehmer 
nicht verhehlen kann. 

Im Stadion ereignet ſich ein unvorhergeſehener, aber 
ſpaßhafter Zwiſchenfall: Der mit der Fuſtanella, der griecht⸗ 
ſchen Nationaltracht, bekleidete Läufer fordert Leni Niefen- 
ſtahl, die hier mit den Aufnahmen zu dem Film beſchäftigt 
iſt, zum griechiſchen Nationaltanz auf. Leni Riefenſtahl 
tanzte mit und fand begeiſterten Beifall der großen Zu⸗ 
ſchauermenge. 


Nanting⸗Truppen in Kanton. 
Auch Kwangſi bereitet Anterwerfung vor. 

Wie aus Schanghai berichtet wird, find 1500 Sol⸗ 
daten der Vorhut der Armee des neu eingeſetzten Gouver⸗ 
neurs für Kanton, General Muhanmou, am Montag 
abend in Kanton eingerückt. 

Die Militärführer der Provinz Kwangſi ſollen 
nach japaniſchen Meldungen beſchloſſen haben, den Plan 
eines weiteren Vormarſches nach Norden aufzugeben 
und ihre Truppen bereits zurückberufen haben. Wie es 
heißt, ſtehen Verhandlungen der Kwangſi⸗Führer 
mit dem am Mittwoch in Kanton erwarteten General 
Nuhanmou bevor. 


— 


Zivil — verhaftet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artlkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juli. 
Ziemlich freundlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch ziemlich freundliches Wetter an. 


Ein ſchöner „Kloſterbruder.“ 


In den letzten Tagen erſchien in Bromberg ein Kloſter⸗ 
bruder, der in den verſchiedenen Häuſern vorſprach und 
angeblich für ein Krakauer Ordenshaus Medaillons und 
Heiligenbilder verkaufte. Die Gegenſtände, die er vertrieb, 
hatte er jedoch nicht aus Krakau mitgebracht, ſondern in 
einem Geſchäft in der fr. Friedrichſtraße (Diuga) regelrecht 
„in Kommiſſion“ genommen. Der Beſitzerin des Ladens 
wußte er mit ſcheinheiliger Miene ſeine angebliche Miſſion 
zu ſchildern, nahm dann von ihr für acht Zloty Ware, zahlte 
50 Groſchen an und — kam tatſächlich nach einigen Stunden 
wieder, um den Reſtbetrag zu bezahlen und neue Waren 
zu nehmen. Entweder handelte es ſich alſo um einen echten 
Ordensbruder oder — um einen ganz großen Betrüger. 
Offenfihtlih hatte es der Mann auf einen größeren Be⸗ 
trag als acht Ztoty abgeſehen. Er kam noch mehrfach wie⸗ 
der, holte ſich Waren und vertrieb dieſe und brachte auch 
jedesmal das Geld dafür der Geſchäftsinhaberin. Schließ⸗ 
lich kam er wieder in den Laden und holte jetzt, da ihm 
„eine Gräfin einen größeren Auftrag“ gegeben habe, für 
140 Zloty Waren. Auch erzählte er, daß die Medaillons 
gleich in der Nonnenkirche geweiht werden ſollten, weil 
dort ein Pater beſondere Andachten abhalte. Da der Mann 
tatſächlich in kirchlichen Angelegenheiten gut Beſcheid 
wußte, gewann er immer mehr das Vertrauen der Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin und konnte mit den Waren den Laden ver- 
laſſen. 5 

Bei feinen Geſchäftsgängen hat der Mann außer den 

Medaillons und Heiligenbildern aber noch — Meſſen 
verkauft. Er nahm nicht unerhebliche Geldbeträge ent⸗ 
gegen und verſprach, dafür Meſſen zu leſen. Der Zufall 
wollte es, daß eine Frau, die dem angeblichen Kloſterbruder 
20 Ztoty für eine ſolche Meſſe gegeben hatte, ihn auf der 
Straße antraf. Die Frau ſprach den Fremden an und gab 
ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, daß er auf den 
Straßen ſpazieren gehe zu einer Zeit, in der er doch die 
Meſſe habe leſen wollen. Der Mönch wies den ausge⸗ 
ſprochenen Verdacht, daß er ſein Verſprechen nicht gehalten 
habe, zurück, und forderte die Frau auf, mit ihm zum Dom⸗ 
herrn Schulz zu kommen. Dort werde er ſich legitimieren. 
Die Frau war damit einverſtanden, unterwegs aber machte 
der ſogenannte Mönch lange Beine und verſuchte zu ver⸗ 
ſchwinden. Die Frau eilte hinterher, und mit Hilfe eines 
Schutzmanns konnte ſie den Ausreißer ſtellen. Der 
„Mönch“ zeigte dem Beamten aber einige Papiere, und es 
gelang ihm, ſich wieder freizumachen. ; 
Die Frau meldete jedoch den Vorfall der Kriminal⸗ 
polizei, die ſofort eine Razzia anordnete. In der Nähe des 
Hann von Weyherrn⸗Platzes, auf dem Wege zum Autobus⸗ 
Bahnhof, wurde der „Mönch“ — diesmal jedoch ſchon in 
Er wollte gerade Bromberg, wo 
im der Boden unter den Füßen zu heiß geworden war, 
verlaſſen. Sein Mönchshabit hatte er, in einem Paket zu⸗ 
ſammengeſchnürt, bei ſich. Die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß man es mit einem Franeiſgek Dudziak aus 
Krakau zu tun hatte, der hier zahlreiche Perſonen geſchä⸗ 
digt hat. In einem Falle konnte er ſogar 120 Zkoty für 
das Leſen einer „ewigen Meſſe“ in Empfang nehmen. 
Dudziak hatte in einem Hotel in der fr. Friedrichſtraße 
(Diuga) gewohnt und von hier aus ſeine Beutezüge unter⸗ 
nommen. \ 


Einen Selbſtmordoerſuch unternahm am Mittwoch 
gegen 6 Uhr früh die 80 jährige Ehefrau Lucja Jackowſka 
fr. Wilhelmſtraße (Marſz. Focha) 2. Sie warf ſich in der 
Nähe der Gasanſtalt in die Brahe, konnte aber von einem 
Beamten der Gasanſtalt, der den Vorfall beobachtet hatte, 
gerettet werden. Die de wurde in das Städtiſche 


Krankenhaus eingeliefert. Die Urſache zu der traurigen Tat. 


ſoll in Nervenzerrüttung zu ſuchen ſein. 


8 Ein unerhörter Überfall wurde in den Morgenſtunden 


des heutigen Tages in der X (Strzelecka) auf den 
Wächter des hieſigen Flugplatzes Joſef Guſt verübt. 
Mehrere Männer fielen über her und brachten ihm mit 
Knüwppeln ſchwere Schläge bei, fo daß der Mann zuſammen⸗ 
brach. Mit Hilfe der Rettungswache mußte er in das Städti⸗ 
Kramkenhaus eingeliefert werden. — Ein zweiter ähn⸗ 
licher Überfall wurde in der Nacht zum Mittwoch auf den 
Fleiſchergeſellen Bruno Roſenthal, Alteſtraße (ul. 
Lenartowicza) 18 in der Kujawierſtraße verübt. Der Über⸗ 
fallene erlitt neben anderen Verletzungen einen Beinbruch 
in mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
en. 


$ Eine Inftige Fahrt unternahm der hier wohnhafte 
43jährige Staniſtaw Ezerniak. Nach einer feuchtfröh⸗ 
lichen Sitzung mit zwei gleichgeſinnten Freunden beſtellte 
er durch den Gaſtwirt telephoniſch eine Autotaxe, mit der 
dann die Geſellſchaft eine Bummelfahrt nach Graudenz 
unternahm. Dem Chauffeur der Taxe, Alojzy Scieſzynſki, 
der einige Bedenken hatte das angeheiterte Trio nach 
Graudenz zu fahren, erklärte Czerniak, daß er ſich um das 
Geld nicht zu ſorgen brauche, wobei er ihm ein Poſtſpar⸗ 
kaſſenbuch mit einer Einlage von 1000 Zloty vorwies. Nach⸗ 
dem man in Graudenz angelangt war und auch dort ge⸗ 
nügend Lokalkenntniſſe geſammelt hatte, wurde die Rück⸗ 
fahrt nach Bromberg angetreten. Hier ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß das Poſtſparkaſſenbuch gar nicht dem Cz., ſondern 
ſeiner Frau gehörte und nur ſie das Recht hatte, das Geld 
abzuheben. Als der Chauffeur am nächſten Tage die Frau 
des Cz. in der Wohnung aufſuchte und dieſe hörte, daß 
ſie die Bummelfahrt ihres Mannes bezahlen ſollte, warf 
fie ihn kurzerhand aus der Wohnung heraus. Die Ver⸗ 
gnügungsfahrt des Czerniak hatte jetzt ein gericht⸗ 
5 ches Nachſpiel, da der um ſein Geld betrogene 
Dauffeuz gegen Cz. Anzeige erſtattet hatte. Der An⸗ 
dc dan bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und verteidigt 
4 9 5 5 daß die Fahrt nur unter dem Einfluß des 
arken Alkoholgenuſſes zuſtande gekommen ſei. Er 
wurde vom Gericht zu drei Monaten Arreſt mit zwei⸗ 
. Strafauſſchub unter der Bedingung verurteilt, 
5 er im Laufe von drei Monaten dem geſchädigten 
hauffeur das Geld zurückerſtattet. 


Olympia⸗Preisausſchreiben 


der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


In dieſen Tagen wurde das polniſche Aufgebot für die XI. Olympiſchen Spiele in Berlin bekannt gegeben. Unter 
dieſen Olympioniken befinden ſich mehrere polniſche Staatsangehörige deutſchen Stammes und Bekenntniſſes. Von dieſer olym⸗ 
piſchen Jugend in unſerem Volkstum ſuchen wir alle weſentlichen Angaben für einen ; 


Steckbrief 


l 0 
Wer liefert die erſchöpfendſten Mitteilungen (äußere Lebensum⸗ 


ſtände, ſportliche Vorbildung und Leiſtungen) über die deutſchen 
Olympia⸗Kämpfer innerhalb der Olympia⸗Mannſchaft Polens? 


Das ift die Preisfrage, 


die Verlag und Schriftleitung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ hiermit öffentlich für ihre Leſer und deren Angehörige 
ausſchreiben. Wer die Frage am beiten löſt, — und dabei kommt es weniger auf die Form als auf den Inhalt der 


Antwort an — erhält 


als Preis 


eine achttägige Reiſe in die Olympiaſtadt Berlin 
mit dem 2. Olympia⸗Zug der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
vom 9. bis 16. Auguſt 1936 


In dem Preis ſind enthalten: 


1. Freie Reife von Bromberg nach Berlin hin und zurück. 

2. Gebühren für den Paß und den einmaligen Beſuch der Olympiſchen Spiele. 

3. Zahlung des Akkreditivs (Reiſeſchecks) in der erforderlichen Mindeſthöhe. 

Die Löſungen der Preisfrage ſind ſpäteſtens bis zum 30. Juli an 
die Redaktion der „Deutſchen Nundſchau in Polen“ zu richten. 

Die Prüfung der Einſendungen erfolgt unverzüglich durch die Schriftleitung, deren Entſcheidung endgültig 
iſt. Der Sieger des Wettbewerbs wird ebenſo ſchnell benachrichtigt, damit er ungeſäumt die für ſeine Teilnahme an 
der Fahrt (Sammelpaß) erforderlichen Dokumente beſchaffen kann. f 

Gehen mehrere gleichwertige Löſungen ein, ſo wird die Jugend und die ſportliche Betätigung des 
Bewerbers ſowie die Frage ſeiner größeren Bedürftigkeit in erſter Linie berückſichtigt werden. 

Die Schriftleitung erwirbt das Recht, den preisgekrönten „Sammel⸗Sledbrief“ in der „Deutſchen Rundschau in Polen“ 
zu veröffentlichen. Das gleiche gilt gegenüber anderen Einſendern, die gegebenenfalls einen Troſtpreis erhalten. 

Alle Angeſtellten in Verlag und Schriftleitung der „Deutſchen Nundſchau in Polen“ find von der Teilnahme an 


dieſem Preisausſchreiben ausgeſchloſſen. 


§ Eine unehrliche Arbeiterin hatte ſich in der 25jährigen 
Marta Jaruſzewſka vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Die Angeklagte, die hier in der Firma Dr. 
Behring & Co. beſchäftigt war, entwendete verſchiedenes 
Verbandzeug, das ihr jedoch wieder abgenommen werden 
konnte. Das Gericht verurteilte die J. zu drei Monaten 
Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 

§ Einbrecher zertrümmerten eine Scheibe des Schau⸗ 
kaſtens der Firma Hirſch⸗Lange, Danzigerſtraße 38, 
ſtahlen Krawatten, Leder: und Stoffhandſchuhe im Werte 
von 120 Zloty. — In die Wohnung von Broniſtaw Kacz⸗ 


marek, Kufawierſtraße 73, drangen Einbrecher ein und 


ſtahlen drei Anzüge. 
— . — 
Meſſerhelden verletzen einen Förſter tödlich. | 


Währens einem von dem Förſter Henryk Oſtojſki in 
der Forſt von Taubenwalde, Kreis Znin, veranſtalteten 
Waldvergnügen kam es zwiſchen dem Einwohner Gralak 
aus Ryſzewo und anderen Teilnehmern einer Tänzerin 
wegen zu einem heftigen Streit, den der Förſter ſchlichten 
wollte. Nach einigen Minuten begann G. von neuem Ra⸗ 
dau zu ſchlagen. Als Oſtojſki wiederum einſchritt, wurde er 
von G. und zwei Brüdern desſelben unweit des Tanzplatzes 
überfallen. Die Täter verſetzten ihm mit Meſſern Stiche 
in die Hände, Bruſt und Schultern, wodurch eine Schlag⸗ 
ader verletzt wurde, er bewußtlos liegen blieb und viel 
Blut verlor. O. wurde ins Zniner Kreiskrankenhaus über⸗ 
führt. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 


R Altſorge (Kwiejce), 22. Juli. In Grünthal fiel ein 
Enkelkind der Frau Pirente in einen Topf mit kochendem 
Waſſer. Mit ſchweren Verletzungen mußte das bedauerns⸗ 
werte Kind ins Krankenhaus gebracht werden. 

Die Diebſtähle auf den im beſten Wachstum befind⸗ 
lichen Kartoffelfeldern nehmen ungeheuer überhand. Da 
die polizeilichen Nachforſchungen nicht zur Ermittelung der 
Diebe geführt haben, halten viele Beſitzer abwechſelnd 
Nachtwache auf ihren Feldern. 

2 Gneſen (Gniezno), 21. Juli. Diebe erbrachen die 
Vorratskammer des Beſitzers Heinrich Unkrig aus Alt⸗ 
Strieſen (Strzyzewo⸗Paczkowo) und ſtahlen ſämtliche Vor⸗ 
räte, ſowie Fleiſch. Wurſt und Schinken. 

Ein großes Schadenfeuer entſtand auf dem Gehöft des 
Beſitzers Bartz in Kruchowo. Ein Raub der Flammen wurde 
die vor zwei Jahren neu erbaute Scheune mit Inventar. 
Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. | 

„ Sopfengarten (Brzoza), 2. Juli. Diebe jtahlen dem 
Schulzen Krzewſki aus Olempino vom Wagen ein 
zaket Tabakwaren im Werte von 53 Zloty. 0 


2 Inowroclaw, 22. Juli. Die 56 Jahre alte Frau 
Ottilie Eſſendt aus Arnoldowo wurde im Walde beim 
Beerenpflücken plötzlich von einer Schlange g ebiſſen. 
Die Frau mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be⸗ 

eben. EN 
f Am Sonntag ſtießen in der Dunkelheit Ende der sw. 
Duchaſtraße zwei Radfahrer ſo unglücklich zuſammen, daß 
der eine, der 20 jährige Stefan Wachowiak, eine ſchwere 
Kopfverletzung davontrug. Man brachte ihn ins hieſige 


Krankenhaus, wo ſich ſein Zuſtand als ſehr ernſt erwies. 
der zweite Radfahrer iſt nach dem Zuſammenſtoß ge⸗ 
flüchtet. 5 


In Ryſzewko wurde die djührige Grzadziela von einem 
tollwütigen Hunde gebiſſen. Trotz ſoſortiger ärzt⸗ 
licher Hilfe iſt im Befinden des Kindes keine Beſſerung ein⸗ 
getreten. Derſelbe Hund hatte zuvor noch ein Pferd und 
eine Kuh gebiſſen und lief alsdann in den nahen Wald, wo 
er nicht mehr zu finden war. RS 1 


und 


＋Labiſchin (Labiſzyn), 22. Juli. Die 56 Jahre alte 
Witwe Ottilie Eiſenhardt aus Arnoldowo wurde im 
Walde der Herrſchaft Labiſchin von einer Kreuzotter beim 
Holzſammeln in die rechte Hand gebiſſen. Am nädjten 
Tag mußte der ganze Arm amputiert werden, da 
die Blutvergiftung bereits zu weit vorgeſchritten war. 

ss Mogilno, 22. Juli. Während des Badens ertrank 
in Szydlowo der 8 jährige Tadeuſz Nowaczyk, deſſen 
Leiche erſt nach einer Stunde geborgen wurde. Alle 
Wiederbelebungsverſuche waren zwecklos. 

2 Pakoſch, 22. Juli. Der 22jährige Edmund Stret 
wurde vom Getriebe der Dreſchmaſchine erfaßt, wobei ihm 
die Zehen des rechten Fußes zermalmt wurden. Der Ver⸗ 
unglückte wurde unverzüglich in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, wo ihm der Fuß amputiert werden mußte. 

& Poſen, 22. Juli. Auf dem Hochhaus bau der Poſtſpar⸗ 
baffe am fr. Wilhelmsplatz wurde der Bauarbeiter Adam 
Gurba aus der fr. Jerſitzerſtraße 52 von einem aus dem 
vierten Stock herabfallenden Mauerſtein getroffen und erlitt 
einen doppelten Rippenbruch. i 

Ein auf dem Fluge von Berlin nach Breslau befindliches 
Flugzeug mußte geſtern vormittag, da der Pilot die Orien⸗ 
tierung verloren hatte, auf dem Flugplatze in Lawica not⸗ 
landen und ſetzte nachmittags, nachdem die Formalitäten be⸗ 
züglich der Notlandung erledigt waren, den Flug nach Bres⸗ 
lau fort. N 

In der Gegend der St. Rochbrücke werden gegenwärtig 
die Wartheufer reguliert. Nach Fertigſtellung der umfang- 
reichen Geländearbeiten werden dort Sportplätze und Boots⸗ 
häuſer errichtet werden. 

Der W jährige Juljan Jankowſki erlitt geſtern beim 
Baden in der Schwimmanſtalt am Gerberdamm, als er, wohl 
nicht abgekühlt, ins Waſſer ſprang, einen Herzſchlag und 
war ſofort tot. Seine Leiche wurde bald geborgen. 

ss Strelno, 22. Juli. Da der Büdner Staniſlaw 
Chwialkowſki in Strelno⸗Abbau ſeit längerer Zeit der 
Wilddieberei verdächtig war, nahm die Polizei mit dem 
Förſter Kolpowſki aus Kopee bei ihm eine Hausſuchung vor. 
Während derſelben wurden ein Jagdgewehr mit Munition 
und einige Geweihe gefunden. 

Am Dienstag ſtieß der Kraftwagen LD 5439 auf der Hl. 
Geiſtſtraße mit dem Milchwagen des Landwirts Kazimierz 
Lepſki aus Strelno⸗Abbau zuſammen, wodurch der Kaſten⸗ 
wagen beſchädigt, eine größere Menge Milch vergoſſen und 
das Pferd verletzt wurde. Die Polizei ſtellte feſt, daß L. den 
Zuſammenſtoß verurſacht hat, weil er nicht auf der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Straßenſeite fuhr. 

+ Samotſchin (Szamoein), 22. Juli. Die Frau des 
hieſigen Magiſtratsbeamten Gruntkowſki erlitt in 
Zelazki, Kreis Wongrowitz, wo fie bei Verwandten zu Be- 
ſuch weilte, einen Unglücksfall. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden begab ſie ſich mit einer Leiter in den Garten, um 
Obſt zu pflücken. Dort ſtürzte ſie aus ca. 1 Meter Höhe 
ab und brach ſich das linke Bein, die rechte Hand und er⸗ 
litt allgemeine Verletzungen, die ihre Überführung in das 
Kreiskrankenhaus nach Wongrowitz nötig machten. 

+ Wirfig (Wyrzyſk), 2. Juli. In Walentynowo er⸗ 
trank das Kind des Landwirts Loſos in einer Pfütze, 
als es allein ſpielte und ohne Aufficht war. 3 

+ Bnin, 2. Juli. In das Bureau des Rechtsanwalts 
Smoczyk am Markt wurde des Nachts ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Täter entwendeten Aktenmaterial 
und andere Sachen. e 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: J. V. Arno Ströſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitifhen Teil: Marian Heoke: für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Brayaodakt; Druck und Verlaa 
von A. Diitmann T. z o. v., fümtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Nach ſchwerem Leiden entichlief geitern meine 
innigſtgeliebte Frau, meine herzensgute Mutter, unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Deulſche Frauenſchule in Poſen Zur Eirmachezeit 


Vom Schuljahr 1936/37 ab wird dem Schiller⸗Gymnaſium in 
Poſen eine 5531 


Minna Goetz a ge Sausbattungsfäute 
angegliedert. Die Schule nimmt deutſche Schülerinnen vom 16. bis 


geb. Jachmann. 


„.> 


In tiefſtem Schmerz: 


David Goetz und Tochter. 


Bydgoſzcz, den 23. Juli 1936. 


Beerdigung am Freitag, dem 24. Juli, mittags 12 Uhr, 
auf dem tiraelitiihen Friedhof. 2404 


gun 


— 


Die Schule iſt eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen 
Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufgenommen 
werden, wenn ſie den ganzen Tag in der Schule zubringen. Schul⸗ 
und Penſionspreis betragen zuſammen monatlich 80 l. Nähere Aus⸗ 
künfte ſind beim Sekretariat des Schillergymnaſiums anzufordern. 
Die Anmeldungen müſſen ſchriftlich bis zum 25. Auguſt im Sekretariat 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 24. Juli 1936. 


Nr. 169. 


Pommerellen. 


3. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die evangeliſchen Gemeindekörperſchaften 


(Kirchenrat und Gemeindevertretung) hielten im Kon⸗ 
firmandenſaale des Pfarrhauſes an der Gartenſtraße eine 
gemeinſame Sitzung ab. Anweſend waren einſchließlich 
der beiden Geiſtlichen 26 Mitglieder. Der Vorſitzende des 
Kirchenrats, Pfarrer Dieball, machte zunächſt einige 
Mitteilungen über die Pflege und Ordnung der Kirchen⸗ 
bücher, über die jetzt auf dem Friedhofe vorgenommenen 


Arbeiten, ſowie über die Verlegung der beiden Torflügel 


im großen Torbogen an den Friedhofseingang. 


Sodann wurde der Verſammlung durch Kirchenmeiſter 
Holm ein umfaſſender Bericht über den Abſchluß der 
lirchlichen Kaffe 1935/36 gegeben, zunächſt über die eigent- 
liche Kirchen kaſſe. Danach hatte fie eine Gejamt- 
einnahme von 24 320,64 Zloty, der eine Ausgabe von 
27 176,32 Zloty gegenüberſtand; es iſt ſomit ein Fehlbetrag 
von 2855,68 Zloty verblieben. Die Rechnung iſt vom 
Superintendenten und dem Rechnungsausſchuß geprüft 
worden. Dem Rendanten, Kirchenmeiſter Holm, wurde 
Entlaſtung erteilt und ihm für feine gewiſſenhafte Kaſſen⸗ 
führung vom Vorſitzenden Dank geſagtt Die Fried⸗ 
hofskaſſe hatte eine Einnahme von 6181,07 Zloty und 
eine Ausgabe von 2340,92 Zloty, fo daß ein Beſtand von 
3840,15 Zloty am Schluſſe des Etatsjahres vorhanden war. 
Auch dieſe Rechnung iſt geprüft und für richtig befunden 
worden, ſo daß gleichfalls Entlaſtungserteilung erfolgte. 


Es ſchloß ſich daran eine Ausſprache über einige den 
Friedhof bzw. ſeine Verwaltung betreffende Angelegen— 
heiten, mit deren Regelung ſich der Kirchenrat näher be— 
faſſen wird. N 


Im weiteren nahm die Verſammlung noch den Bericht 
des Vorſitzenden über die rechneriſche Geſtaltung der 
Kirchenbucharbeit ſowie über die Ehrenmalrech⸗ 
nung entgegen. Dieſe Berichte ſind ebenfalls geprüft 
und einwandfrei befunden worden. Aus ſämtlichen 
finanziellen Berichterſtattungen kann mit Befriedigung der 
Schluß gezogen werden, daß die pekuniäre Wirtſchaft der 
evangeliſchen Kirchengemeinde mit wohlabgewogener Spar⸗ 
ſamkeit und Umſicht geführt wird, und zwar unter Voran⸗ 
ſtellung des Beſtrebens, die ſteuerliche Kraft der Gemeinde⸗ 
glieder möglichſt zu ſchonen. 


Zum Schluſſe der Sitzung teilte der Vorſitzende noch 
das inzwiſchen aus Geſundheitsrückſichten erfolgte Aus⸗ 
ſcheiden des Kirchenälteſten Rentiers Robert Thoma⸗ 
ſchewſki aus dem Kirchenrat mit, eines Mannes, der 
nicht weniger als 38 Jahre feine ſchätzenswerten, treuen 
e 155 Eee 
Dienſte den evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften und da 
Te der ganzen Gemeinde gewidmet hat. Laut Beſchluß 

es Kirchenrats wird Herrn Thomaſchewſki, der zurzeit 
ſchwer erkrankt iſt, zu geeigneter Zeit ein ſeine Verdienſte 
ehrendes Gedenkblatt überreicht werden. . 


*Die Graudenzer Garniſon und die Arbeitsloſen. 
Bekanntlich ſorgt das hieſige Militär in hervorragender 
Weiſe mit für die Beſpeiſung der Erwerbsloſen. Auch im 
vorigen Monat war das der Fall, da in deſſen Verlauf 
2660 Mittags- und 2940 Abendbrotportionen an dieſe Be- 
dürftigen zur Ausgabe gelangten. ” 


j X Unter den häufigen Entwendungen von elektriſchen 
Birnen aus den Treppenfluren, die zum Teil am hellen 
Tage geſchehen, haben Hausbeſitzer empfindlich zu leiden. 
Kürzlich wurde einer dieſer Schädlinge gefaßt, ein ge⸗ 
wiſſer Leon Wyka, als er in einem Hauſe der Linden⸗ 
ſtraße (Legjonsw) gerade eine eben geſtohlene Glühbirne 
in die Taſche ſteckte. Bei der auf der Polizei vorgenomme⸗ 
nen Leibesviſitationen wurden noch vier weitere Beleuch- 
zungskörper bei dem Feſtgenommenen gefunden. Das 
Burggericht, vor dem ſich der freche Langfinger verantwor⸗ 
ten mußte, verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt. 2 


x Ins Stäbtiſche Krankenhaus überführt wurde am 
Montag nachmittag ein 25 jähriger Leutnant vom 18. Ulanen⸗ 
Regiment, und zwar mit einer Schuß wunde in der 
linken Bruſtſeite. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ſoll es ſich um eine ſich freiwillig zugefügte Verletzung 
handeln. Welche Urſache den Offizier dazu veranlaßt hat, 
iſt bis jetzt umbekannt geblieben. Im Krankenhauſe wurde 
die Kugel, die durch den Körper gedrungen und auf der 
anderen Seite unter der Haut ſtecken geblieben war, 
operativ entfernt. Das Befinden des Verletzten gibt, ſoweit 
= Ber war, zu Befürchtungen für fein Leben keinen 

nlaß. * 


Geſtohlen wurde aus dem 
befindlichen Kowalſkiſchen Schuppen ein Plan im 
Werte von 100 Zloty, ferner vor dem Zioölkowſkiſchen 
Reſtaurant, Unterthornerſtraße (Torunſfka), ein dort hin⸗ 
geſtelltes, Staniſtaw Weſolowfſki, Strzemiceinſka 4, 
gehöriges Fahrrad. * 


* Wohnungsbrand. In der Wawrzyniakſchen Woh⸗ 
nung, Getreidemarkt (Plac 23go Stycania) 5, gerieten am 
Dienstag während Reparaturarbeiten an den Fenſtern 
die Gardinen in Brand. Das Feuer konnte von einem 
Maler, der die Ausbeſſerungen vornahm, gleich erſtickt wer⸗ 
den. Der Schaden iſt unerheblich. 15 


* Zu einer tätlichen Anseinanderſetzung kam es 
Mittwoch nachmittag gegen 1% Uhr an der Ecke Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunfka) und Blumenſtraße (Kwiatowa). 
Dort ſtieß ein junger Menſch, anſcheinend ein Handwerks⸗ 
geſelle, einen alten, beſcheiden gekleideten Mann vom 


Mühlenſtraße (Mlynſka) 9 


Thorn (Torun) 


; E Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden wieder um 2 Zentimeter zu und betrug Mittwoch 
früh 0,55 Meter über Normal. * *. 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 23. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 30. Juli morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 26. Juli, hat in 
der Innenſtadt die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orlem), 
Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromiejſki)4, Fernſprecher 
1607. * 


* Der Verein für Jugendpflege führte am Montag 
einen ſehr gut beſuchten Kameradſchaftsabend im „Großen 


Saal“ des Deutſchen Heims durch. Der ſtellvertretende 


Vorſitzende Walter Kurt Doliva erledigte zunächſt ge⸗ 
ſchäftliche Fragen. Nach muſikaliſchen Darbietungen des 
„Vereins der Liederfreunde“ brachte Ella Behnke klang⸗ 
voll ein Lied zu Gehör, und Liesbeth Frieſe ſang „Alle 
Tage iſt kein Sonntag“. Die Lieder fanden ebenſo Beifall 
wie ein Duett Marie Krüger Liesbeth Frieſe aus dem 
Vogelhändler. Auch das Theaterſtück „Der erſte Kochver⸗ 
ſuch“ (Mitwirkende Marie Krüger, Margarete Drewitz, 
Liesbeth Frieſe) erfreute alle Zuhörer. Die muſikaliſche 
Leitung hatten abwechſelnd Olga Hoffmann, Hannes 
Jentkiewiez als Dirigent, und Kurt Müller inne. 
Ein kleines Tänzchen bildete den Beſchluß des Abends. * * 


Juli 


Von Theodor Storm. 
Klingt im Wind ein Wiegenlied, 
Sonne warm hernieder ſieht, 


Seine Aehren ſenkt das Korn, 
Rote Beere ſchwillt am Dorn, 
Schwer von Segen iſt die Flur — 
Junge Frau, was ſinnſt du nur d 


Aus dem Gerichtsſaal. Der 46jährige Kunſtmaler 
Antoni Bielawſki, wohnhaft in Danzig, kam im Juni 
d. J. nach Thorn, um hier ſeine Arbeiten zu Geld zu 
machen. Weil ſich das Geſchäft über Erwarten gut anließ, 
mußte natürlich eine Vergnügungstour unternommen 
werden. Zu dieſem Zweck begab er ſich am 16. Juni in Be⸗ 
gleitung des Beſitzers des Hotels in der Katharinenſtraße 
(ul. Sw. Katarzyny), J. Jankowſki, in den „Artushof“, wo 
zuerſt gut gegeſſen und getrunken wurde. Als es ſchließlich 
zum Bezahlen der Rechnung im Betrage von 77,50 Zloty 
kam, ſchrieb der Hotelbeſitzer, der angeblich 750 Zloty von 
dem Kunſtmaler bei ſich zu Hauſe in Verwahrung hatte, 
eine Quittung und bat den Kellner, den Rechnungsbetrag 
am nächſten Tage abzuholen. Zu ſeinem größten Erſtaunen 
mußte der Kellner aber am nächſten Tage aus dem Munde 
der Frau des Hotelbeſitzers erfahren, daß die beiden „Durch⸗ 
gänger“ noch nicht zurückgekehrt waren und daß ihr Mann 
von dem Kunſtmaler überhaupt kein Geld erhalten hatte. 
Weil alle Bemühungen, die Zechſchulden einzuziehen, ohne 
Erfolg waren, beſchritt der Geſchädigte zuletzt den Gerichts⸗ 
weg. Durch Urteil des hieſigen Burggerichts vom 20. d. M. 
wurde der Kunſtmaler Bielawſki zu 100 Ztoty Geldſtrafe. 
Hotelbeſitzer Jankowſki zu ſieben Monaten bedingungs—⸗ 
loſem Arreſt verurteilt. * *. 

E Eine Senſation für Thorn iſt der Originalfilm des 
Boxkampfes Schmeling contra Louis, den Kino 
„Swit“ in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 5 augenblicklich vor⸗ 
führt. Mit welchem Intereſſe dieſer Sportfilm hier erwartet 
wurde, zeigte bereits der ungeheure Andrang an den beiden 
erſten Tagen. Das Publikum wird durch die ausgezeichneten 
Aufnahmen (zum Teil auch Zeitlupenaufnahmen), die auch 
die kleinſte Kleinigkeit dieſes über 12 Runden durchgeführten 
mörderiſchen Kampfes deutlich erkennen laſſen, ſo mit⸗ 
geriſſen, daß es ſich tatſächlich am Ring ſitzen glaubt und 
„Maxe“ durch laute Zurufe anfewert und ihm ebenſo brau⸗ 
ſenden Applaus ſpendet. Wie wir hören, wird der Boxfilm, 
den eine tönende Wochenſchau und ein Luſtſpiel umrahmen, 
noch bis Sonntag einſchließlich laufen; man wird ſich alſo 
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Kirchliche Nachrichten. 


Der eygl. Gemeinde⸗ Sonntag. den 26. Juli 1956 (7. Sonntag n. Trinitatis). 


Kirchenrat. 


Emil Romey 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
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Dieball, vorm. 11½¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. Mon 4 Uhr Gottesdienſt. 


iöen Kall Geſchüäftslokal, 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, danach Kin. 
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1. Zubereitungszeit 9 Minuten 

2. Garantie für gute Aufbewahrung 

3. Bewahrung wertvoller Vitamine 
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„dranhalten“ müſſen, wenn man ſich dieſe Senſation nicht 
entgehen laſſen will. * * 
v Aus dem Landkreiſe Thorn. Bisher unermittelte Diebe 
ſtahlen aus der Wohnung der in Goſtkau wohnhaften Frau 
Gruſzka einen im Haufe aufbewahrten Geldbetrag von 360 
* * 


Zloty. 
— Ä — 


ch Alt⸗Kiſchan (Stara Kiſzewa), 22. Juli. Zum Amts⸗ 
vorſteher von Alt⸗Kiſchau wurde zum dritten Male Herr 
Banach gewählt. — Von der Wieſe des Stenzel in Alt⸗ 
Kiſchau wurde nachts zum Bleichen ausgelegte Wäſche im 
Werte von 300 Ztoty geſtohlen. 

ch Berent (Koscierzyna), 22. Juli. Der Berenter 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war mittelmäßig beſucht 
und mit etwa 150 Stück Rindvieh ſowie 250 Pferden be⸗ 
ſchickt. Die Preiſe waren folgende: Kühe 90—240, Jung⸗ 
bullen 100—150, mittlere Pferde, die gut gehandelt wurden, 
240—400, gute Pferde bis 600 Zloty, das Paar Ferkel 30—50 
Zloty. 

Der Beſitzer Wieeki 
einem Motorradfahrer umgefahren; 
ſtauchung des linken Schulterblattes. 

E Culmſee (Chelmza), 22. Juli. Im Reſtaurant von 
Pinczewſki verſtarb nach dem Genuß einiger Schnäpſe plötz⸗ 
lich der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 5 wohnhafte Fleiſcher 
Jozef Urbanſki. Zwecks Feſtſtellung der Todesurſache 
wurde die Obduktion der Leiche angeordnet. 5 

ch Karthaus (Kartuzy), 22. Juli. Das dreijährige 
Söhnchen des Landwirts Bigus in Palubice, Kreis 
Karthaus, wurde von einer Kuh umgeworfen und durch 
Stöße mit den Hörnern ſchwer verletzt. 

Dem Landwirt und Fiſcher Jan Teſa in Slamienica 
Kröl. wurden vom See 36 Meter Netze und anderes 
Fiſchereigerät geſtohlen. 


EEE ooo 
Bergiieiger-Rataitrophe 


an der Eiger⸗Nordwand. 


Am Sonnabend waren zwei Bergſteigergruppen, näm⸗ 
lich Andreas Hinterſtoißer und Toni Kurz aus Berchtes⸗ 
gaden und Eduard Rainer und Engerer, zwei in Deutſch⸗ 
land lebende Oſterreicher, aufgeſtiegen, um die unbezwun⸗ 
gene Eiger⸗Nordwand zu beſteigen. Sie hatten den Berg 
nicht bezwingen können. Wie aus Zürich berichtet wird, ſah 
man beim Abſtieg, wie ſie ſich um einen Kameraden be⸗ 
mühten. Montag abend langten ſie in der erſten Biwak⸗ 
ſtelle an und gaben Leuchtſignale ab. Ununterbrochen 
ſauſen Lawinen die Berge herab und es herrſcht bittere 
Kälte. 5 2 

Wie aus Bern gemeldet wird, iſt am Mittwoch um 
4.90 Uhr morgens zur Bergung der Bergſteiger eine 
Führerkolonne, beſtehend aus den beſten Berg⸗ 
führern von Wengen, abgegangen. Man konnte am Mitt- 
woch früh beobachten, daß die Kletterer unbeweglich 
an ihren Seilen hängen. Nur einer von ihnen 
gab noch Lebenszeichen von ſich. a 
Am Mittwoch früh iſt es gelungen, dem vierten Klette⸗ 
rer, dem ſiebzehnjährigen Kurz, der als einziger noch 
Lebenszeichen von ſich gab, ein Seil zuzuwerſen, ſo daß er 
ſich anſeilen konnte. Er vermochte auch noch, bis zu einem 
überhang zu kommen, der nur 5 Meter von der Rettungs⸗ 
mannſchaft entfernt war, dann blieb er plötzlich liegen und 
gab kein Lebenszeichen mehr von ſich. Die Bergführer 
mußten feititellen, daß er wahrſcheinlich infolge Erſchöpfung 

ieden war. 
. den letzten Mitteilungen, die er noch während der 
Rettungsarbeiten den Bergführern machen konnte, ſoll 
einer ſeiner Freunde dadurch erſtickt ſein, daß er ſich im 
Seile verfing. Der zweite ſtürzte ab, und der dritte erfror. 

Die inzwiſchen mit einem Sonderflugzeug und mit 
einem Sonderzug der Jungfrau⸗Bahn nach der Station 
Eigergletſcher gekommene Rettungskolonne aus München 
hat nunmehr die Bergung der vier Toten eingeleitet. 


Thorn. 
Flos. Priol Bollsſchule ana 


Vorbereitung fürs Gymnaſium. Paplerſervietten ? 
Juſtus Wallis. 
5497 Papierhandlung, 

Schwalbe, Prof., Torun, Mickiewicza 87. Szeroka 34. Tel. 1469, 
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Papierhandlung Rehden. Vorm. 8 Uhr 
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mit Zentralheizung v. volkheimabend. 
Witt, Piaſken. Vorm. 10 uhr] Iwitz. Vorm. 10 Uhr 
4034 Gpttesdienft*, Pf. Gürtler. Predigtgottesdienſt. 


ſofort zu vermiet. 5 


ul. Staſzica 5. 


Lliiſtet worden war, wieder weitergehen. Ein Poliziſt nahm 


H. Hoffm 
5 120 Gottesdienſt, anſchließend Gottesdienſt. Nachm. BU 
den rohen Täter feſt. jchmiedemſt. Plelary 0 enſt, an | 


5144 Kindergottesdienſt. 


Leichtathleten von 45 Nationen. 
a... Die Meldungen zu den Olympiſchen Spielen. 


gern und Herzſtück der Olympiſchen Spiele ſind — ohne damit die anderen Sportarten in ihrem Wert und ihrer Be⸗ 
deutung irgendwie zu ſchmälern — die leichtathletiſchen Wettbewerbe. Die nachſtehende Liſte der Leichtathleten und 
Leichtathletinnen aller Nationen, die um den Olympiſchen Sieg tämpfen wollen, verdient darum beſondere Beachtung. 


Männer: . 


100 Meter: 

R. Frangoudis, A. Sakellariou (Griechenland); George Fahoum 
(Agypten); Abdul Rahim (Afghaniſtan); T. C. Beswick, A. E. Fon⸗ 
devilla, Antonio Sande (Argentinien); J. Xavier de Almeida (Bra⸗ 
filten); Kem⸗Seng Poh, Shang⸗Shon Liu, King⸗Kwan Chen 
(China); Campo Elias Gutierrez, J. D. Sanchez (Columbien); 
Toomſalu (Eſtland); Virtanen, Sariola, Ahjopalo (Finnland); 
Robert Paul, Carlton, Bronner (Frankreich); Oſendarp, Berger, 
van Beveren (Holland); Whiteſite, Kenneth (Indien); Ingvarſſon 
(Island); Noſhioka, Suzuki, Saſaki (Japan); Dremil, Kovacie, 
Bauer (Jugoflawien); Frick, Oſpelt (Liechtenſtein; Merſch 
(Luxemburg); Auſtin Caſſar Torreggiani, Alfred J. Beneini 
(Malta); Pascual Gutierrez Maza (Mexiko); Lechner, Berger, 
Struckl (Oſterreich); Antonio Cubo (Peru); Antoniv M. Salcedo, 
Nemeſio de Guzman (Philippinen); Ternſtröm, Lindſtröm, Strand⸗ 
berg (Schweden); Haenni, Seeger, Marchand (Schweiz); Grimbeek, 
Theuniſſen, Dannaher (Südafrika); Devrint (Belgien); Gerd, Sir, 
Gyenes (Ungarn); Owens, Metcalfe, Wykoff (USW; Kerſch, 
Borchmeyer, Hornberger (Deutſchlan d). 


200 Meter: 

R. Frangoudis, A. Sakellariou (Griechenland); George Farhoum 
(Agypten); Beswick, Fondevilla, Hofmeiſter (Argentinien); Devrint 
(Belgien); Xavier de Almeida (Brafilien); Chen, Poh, Lin (China); 
Gutierrez, Sanchez (Columbien); Chriſtenſen (Dänemark); Tam⸗ 
miſto, Strandvall (Finnland); Bronner, Dondelinger (Frankreich); 
Oſendarp, van Beveren (Holland); Whiteſite, Kenneth (Indien); 
Caldana (Italien); Taniguchi, Suzuki, Yazama (Japan); Bauer, 
Kovacac, Dremil (Jugoſlawien); Frick (Liechtenſtein; Rinner, 
König, Quittan (Oſterreich); A. Cuba (Peru); Nemeſio de Guzman, 
A. „ Salcedo (Philippinen); Strandberg (Schweden); Haenni 
(Schweiz); Grimbeek, Theuniſſen, Dannaher (Südafrika); Minai, 
Gyenes, Sir (Ungarn); Owens, Robinſon, Packard (USW; Stein- 
metz, Schein, Neckermann (Deutſchland). 


400 Meter: 

M Ebeid Mohammed (Agypten); Anderſon (Argentinien); Ver⸗ 
haert (Belgien); Munoz (Chile); Tay (China); Sanchez (Co⸗ 
Iumbien); Chriſtenſen (Dänemark); Strandvall (Finnland); Ska⸗ 
winſki, Henri, Boiſſet (Frankreich); Bhalla (Indien); Roſſi, Lanzi, 
Spanpani (Italien); Kubota, Aihara, Imai (Japan); Gaberſek 
(Jugoſlawien); Krombach (Luxemburg); Pace (Malta); Rinner, 
König, Gudenus (Öfterreih); Cuba (Peru); Malaſig (Philippinen); 
Biniakowſki (Polen); Nemes, Kappler, (Rumänien); 
Wachenfeldt, Danielſon, Strömberg (Schweden); Jud (Schweiz); 
Shore (Südafrika); Knenicky (Tſchechoflowakei); Zſitvat, Ribenyi, 
Vadas (Ungarn); Williams, Smallwood, Luvalle (u SA); Klupſch, 
Blazejezak, Metzner, Deutſchland). 


800 Meter: 
Gorgacopoulos, Velcopoulos (Griechenland); Ali El Halawani, 
Abul azid (Agypten); Anderſon (Argentinien); Backhouſe 


(Auſtralien); Verhaert (Belgien); Caſtro (Chile); Lien⸗Chen Chia 
(China); Teilerei (Finnland); Soulier, Petit, Morel (Frankreich); 
Bhalla (Indien); Lanzi (Italien); Oachi Tomie Toſhitaka (Japan); 
Nikhazt, Gorſek (Jugoſlawien); Stein, Hemmer (Luxemburg): 
Boot (Neu-Seeland); Johanneſen (Norwegen); A Hübſcher 
(Öfterreih); Marcenaro, Valdez, Bravo (Peru); Fu 

(Polen]: Nemes (Rumänien); Ny, Wennberg (Schweden); Sol⸗ 
berger, Martin (Schweiz); Lindeque, Botha (Sitdafrifa); Roſicky, 
Otahal (Tſchechoſlowakei); Temesrari, Vadas, Szabo oder Igloi 
(Ungarn); Woodruff, Hornboſtel, Williamſon (USA); Harbig, 
Mertens, Deſſecker (Deutſchlan d); Scholtz (Südafrika). 


1500 Meter: 

Gorgacopoulos, Velcopoulos (Griechenland); Ahmed Abu Sobea 
Mohammed (Agypten); Backhouſe (Auftralien); Moſtert, Geeraert 
(Belgien); Caſtro . Chia (China); Torres (Columbien): 
Larſen (Dänemark); Schuban (Eſtland); Matilainen, Hartikka, 
Teilerei (Finnland); Gox, Glatiny, Leichtnam (Frankreich); Raunak 
Singh (Indien); Beccali (Italien): Nakamura, Tomie, Aochi 
(Japan); Gorſek, Krevs (Jugoflawien); Stein, Hemmer (Luxem⸗ 
burg); Lovelock, Boot (Neu⸗Seeland); Ekholdt (Norwegen); Eich⸗ 
berger, Hübſcher (Oſterreich); Valdez, Bravo, Marcenaro (Peru); 
Ny, Haglund (Schweden); Martin (Schweis); Scholtz (Südafrika); 
Hoſek (Tſchechoſlowakei); Igloi, Szabo (Ungarn); Cunningham, 


San Romani, Venzke USW; Mehlhoſe, Böttcher, 
Schaumburg (Deutihland). E 
5000 Meter: 


Gouthis (Griechenland); Ahmed Abu Sobea Mohammed 
(Agypten); van Rumf (Belgien); Acoſta, Navarrete, Torres (Co⸗ 
lumbten): Nielſen, Siefert (Dänemark); Lethinen, Höckert, Sal⸗ 
minen (Finnland); Refebre, Lecuron, Rochard (Frankreich); Raunak 
Singh (Indien); Betti, Maſtroieni, Cerati (Italien); Murakoſo, 
Tanaka (Japan); Krevs (Jugoflawien); era 0 (Luxemburg); 
Pt Avila (Mexiko); Matthews, Lovelock (Neu-Seeland); 
Hanſen (Norwegen); Fiſcher, Simacek (Sſterreich); 
e 7 Jansſon, Hellſtröm Naß, 3 Utiger 
(Schweiz); Szilaghyi, Simon, Kelen (Ungarn); Lafh, Zamperini, 
92 MEN; Syring, Stadler, Becker (Deutſch⸗ 


10 000 Meter: 


Ghoutis, Kyriakides (Griechenland); Zabala, Olwa (Argen⸗ 
tinten); Bajart (Belgien); Nova (Columbien); Siefert (Däne⸗ 
mark); Salminen, As kola, Iſo⸗Holo (Finnland); Toſtain, Lonlas, 


charſki 


No ji 


Sicard (Frankreich); Raunak Singh (Indien); Beviacqua (Italien); 
Murakoſo, Suzuki (Japan); Gonzales Avila (Mexiko); Matthews 
(Neu⸗ Seeland); Rasdal (Norwegen); Wöber, Friebe, Balaban 
(Öfterreih); Noji (Polen): Pettersſon, Sundeſon (Schweden); 
Bombik (Tſchechoſlowakei); Kelen (Ungarn); Laſh, Pentti, Wudyka 


rn Siegers, Schönrock, Gebhardt (Deutſch⸗ 
and). 
3000⸗Meter⸗Hindernislauf: 

Velcopoulos, Ghoutis (Griechenland); van Rumſt, Geerarts 


(Belgien); Iſo⸗Hollo, Mattilainen, Kuominen (Finnland); Cuzol, 
Rerolle, Des roches (Frankreich); Ginty (Großbritannien); Raunak 
Singh (Indien); Lipi, Betti (Italien); Imai, Tanaka (Japan); 
Vihtols (Lettland); Simacek, Friebe (Öiterreih); Ekman, Larsſon, 
Holmquiſt (Schweden); Hoſek, Houſſik, Valelav Hoſek (Tſchecho⸗ 
ſlowakei); Szilaghyi (Ungarn); Wanning, Me Cluskey, Dawſon 
(USA); Raff, Heyn, Domper (Deutſchlan d). 


110⸗Meter⸗ Hürdenlauf: 


Mandikas, Skiadas (Griechenland); Lavenas (Argentinien); 
Watſon (Auſtralien); Bosmans (Belgien); Wong, Ling (China); 
Thomſon (Dänemart): Bernard (Frankreich); hornton, Finlay, 
Pilbrow (Großbritannien); Caldana (Italien); Murakami, Shi⸗ 
mizu, Huruta (Japan] Buratovic, Ivanovic Jugoflawien); White, 
Ramirez (Philippinen); Lidman (Schweden); Kunz (Schweiz); 
Lavery, Gemill (Südafrika); Kamanet (Tſchechoſlowakei); Pollard, 
Stanley, To: ns (USW; Welſcher, Wegener, (Deutſch⸗ 
land); Leit zer, Langmayr (Sſterreich). 


400⸗Meter⸗ Hürdenlauf: 


Mundikas, Kkidas (Griechenland); Abul Nazid (Agyptenz: 
Watſon (Auſtralien ; Bosmans (Belgien); S..agalhaes Padilha 
(Braſilien); Fritſch (Chile); Joye, Gaillard (Frankreich); Sheffield 
(Großbritannien); Facelli, Ridi, Mori (Italie); Fukuda, Iſhihara, 
Naraoka (Japan); Ivanovie, Banſak (Jugoſlawien); Leitner, Len 
(Oſterreich;; White, Malaid (Philippinen); Areskoug, Persſon 
(Schweden ]; Ruſhton, Becker (Südafrika); Berndt (Tſchechoſlowakei); 
Kovacs (Ungar ); Hardin, Patterſon, Schofield (USA); Scheele, 


Kürten, Nottbrock (Deutſchland); Lavenas (Argen⸗ 
tinien). 
Marathonlauf: 

Kyriakides (Griechenland); Meskens, Chapelle, Nevens (Bel⸗ 


gien); Acoſta (Chile); Zabala, Oliva n Wang (China); 
Nova (Columbien); Anderſen (Dänemark); Tarkiainen, M.iinonen, 
Tamila (Finnland); Leheurteur, Khaleb, Duval (Frankreich); 
Harper, Norris, Robertſon (Großbritannien); Swani (Indien); 
Bulzone, Genahini (Italien); Son, Nan, Shiwaku (Japan); Sporn 


(Jugoflawien ; Wyer (Kanada!: Motmillers (Lettland); Wöber, 
Tuſchek, Rothmayer (Sſterreich; Suarez, Mendoza (Peru); 
Fialka, Gancarz (Polen); Dias, Mendes (Portugal) 


Enochsſon, Palme (Schweden); Eha, Beer, Hirt (Schweiz); Gibſon, 
Coleman (Südafrika): Sule, Takac, Lungc (Tſchechoſlowakei); 
Brown, Me Mahon, Kelly (USW; Barſicke, de Brunn, 
a, | ide (Deutfhland); Gall (Rumänien); Lelande (Süd⸗ 
afrika). 


50⸗Kilometer⸗Gehen: ? 

Chang, Tſai, Chow (China); Beck (Dänemark): Hopkins, Lloyd⸗ 
Johnſon, Whitlock (Großbritannien): Toscani (Holland); Naraoka 
(Japan); Dalinſch, Kruhklinſch, Bubenko (Lettland); Bruun (Nor⸗ 
wegen); Bierogowo Polen); Firfa (Rumänien); Segerſtröm, 
Löf, Grandin (Schweden); Schwab, Reiniger, Aeberſold (Schweiz): 
Balſan, Stork, Jiraſek (Tſchechoſlowakei); Köhler, Crosbie, Mangan 
USA; Bleiweiß, Brehn, Dill (Deutſchland); Brig⸗ 
noli, Gobatto, Nivolta (Italien). 


44 100⸗Meter⸗Staffel: 


Griechenland; Argentinien; China; 
Großbritannien; Holland; Italien; Japan: i 
reich: Schweden; Schweiz; Südafrika; Tihecjoflomafei; Ungarn; 
USA: Deutſchland. 


4X400:Meer-Staffel: 


Griechenland; China; Frankreich; Großbritannien; Italien; 


Japan; OÖfterreih; Philippinen; Polen; Schweden; Südafrika; 
Tſchechoſlowaket; Ungarn; USA; Deutſchland. 
Hochſprung: 
Pantazis (Griechenland): Metcalfe (Australien); Mendes, 


Caſtro⸗Mello (Brajilien); Wu, Wang (China); Pedro del Vecchio 
(Columbien); Thomſen, Otto (Dänemark); Kuuſe (Eſtland); Kotkas, 
Kalima, Peräſola (Finnland); Thiebert, Gilmann, Poirier (Frank⸗ 
reich); Kennedy, Newman, Weit (Großbritannien); Braſſer, Carlier 
(Holland); Sigurtsſon (Island); Aſakuma, Nata, Tanaka (Japan); 
Natvia (Norwegen); Neuruhrer (Öfterreih); Toribio (Philippinen); 
Hofman, Plawezy (Polen); Oedmark, Lumdautit 
(Schweden); Eggenberg (Schweiz); Thader (Südafrika); Sobotka, 
Kratky, Galandna (Tſchechoflowakei) ; Bodofi (Ungarn); Johnſon, 
Albritton, Thurber (US A); Weinkötz, Gehmert, Martens 
(Deutſchland). 


Weitſprung: 


Lambrakis (Griechenland); Rahim (Afghaniſtan); Metcalfe, 
Dickinſon (Auſtralien); Binet (Belgien); Caſtelar de Oliveira (Bra⸗ 
ſilien); Chang, Hob, Sce-To (China); Pedro del Vecchio (Colum⸗ 


nland; Frankreich; 
Jugoſlawien; Sſter⸗ 


bien); Anderſen, Rasmuſſen (Dänemark): Toomſalu (Eftland); To⸗ 
lamo, Rajajjaari (Finnland); Paul, Brebolin, Heim (Frankreich!; 
Bonce, Traynor (Großbritannien); Klaſema (Holland); Maffei, 
Caldano (Italien); Togami, Tajama, Harada (Japan): Merſch 
(Luxemburg); Gutierrez, Maza (Mexiko); Berg (Norwegen); de La 
Guerra Beredſon (Peru): Ramirez (Philippinen); Joneſtu (ur 
mänien); Stenaviſt (Schweden); Studer, Maeder (Schweiz); Po⸗ 
lame, Voſolſobe, Hoffmann (Tſchechoflowakei); Koltai (Ungarn); 
5 Brooks, Clarke (USW; Long, Leichum, Bäumle (Deutſch⸗ 
and). 


Dreiſprung: 


Lambrakis (Griechenland): Dickinſon, Metcalfe (Auſtralien !; 
Beceius (Chile); Wang. Sze⸗To (China); Del Vecchio (Columbien); 
Anderſen (Dänemart) Ylovaara, Rajaſaari, Suomela (Finnland); 
Franquenelle (Frankreich!; Boyee (Großbritannien); Klaſema (Hol⸗ 
land); Sigurtsſon (Island); Oſhima, Harada, Taihima (Japan); 
Haugland (Norwegen); Kotrattſchek, Poltar (Biterreih); Hofe 
man, Luckhaus (Po en]; Andersion, Liungberg (Schweden); 
Somlo (Ungarn); Rumero, Wilkins, Brown (USW; Wöllner, 
Joch, Long (Deutſchlan d). 


Stabhochſprung: 


„Chlentzos (Griechenland); Woodhouſe (Auftralien); Schlegel 
(Chile); Wang, Ju (China); Thomſen, Larſen (Dänemark); Er⸗ 
mann (Eſtland); Reinicker (Finnland); Ramadier, Crepin, Vin⸗ 
tousky (Frankreich); Webſter (Großbritannien); Innocenti (Ita⸗ 
lien); Niſhida, Oye, Adachi (Japan); Perez Amavisca (Mexiko; 
Honzwickel, Prokſch, Huber (Dfterreih); Chirichigno (Bern); 
Schneider (Polen); Ljungberg (Schweden); Du Pleſſis (Süd⸗ 
afrika); Koreis, Klaſek (Tſchechoflowakei); Zſuffka, Bacſalmaſi [Un⸗ 
garn); Graber, Meadows, Sefton (uS A); Müller, Schulz 
Deutſchlan d). 


Kugelſtoßen: 
Seraidaris (Griechenland): Rahim (Afghaniſtan); Pereira 
Lyra (Brafilien); Konrads (Chile); Leng, K., Chen (China); 


Viiding (Eſtland); Bäerlund, Kuntſi (Finnland); Noel, Bourron, 
Pietratu (Frankreich); Vattnes (IJsland); Matſuno, Takata (Ja⸗ 
pan): Wagner (Luxemburg); Wotapek, Vetter, Coufal (Sſterreich); 
Helfaſz (Polen); Andersſon, Berg, Hedvall (Schweden); Vitek, 
Douda, Hoplicek (Tſchechoſlowakei); Horvath, Daranyi (Ungarn); 
Torrance, Francis, Zaig (USW; Wölke, Sievert, Stöck 
(Deutſchland). 


Diskuswerfen: 


Seraidaris, Syllas (Griechenland); Kuo, Chen, Leung (China); 
Kotkas (Finnland); Noel, Winter, Fitte (Frankreich); Prendergaſt, 


Reavell⸗Carter (Großbritannien); Oberweger, Biancani (Italien); 


Matjuno (Japan); Brendergaſt (Jamaica); Oſpelt (Liechtenſtein); 
Wagner (Luxemburg); Sorlie (Norwegen); Janauſch, Wotapek 
(Öfterreih); Havalet (Rumänien); Andersſon, Bergh, Hedvall 
(Schweden); Baracs, Viktory, Vitek (Tſchechoſlowakei); Dunogan, 
Madaraſz (Ungarn); Dunn, Carpenter, Wood US) Schröder, 
Fritſch, Hilbrecht (Deutſchlan d). 


Speerwerfen: 


Papageorgiou, Metaxas (Griechenland); EI Sayee Ibraim 
(Agypten; Hoh (China); Gutierrez (Columbien); Sule (Eſtland); 
Järvinen, Nikkanen, Toivonen (Finnland); Frinot (Frankreich); 
van der Holl (Holland); Vattnes (Island); Ueno, Nagao (Japan); 
Milton (Kanada); Jurgis (Lettland); Bucher (Öfterreih); Tur⸗ 
czyk, Lokajfki (Polen); Atterwall, Lundquiſt (Schweden); 


Neumann, Voillermot (Schweiz); Mala, Klein (Tihehoflomakei);, 


Varſzegi (Ungarn); Bartlett, Metcalf, Terry (USA); Weimann, 
Stöck, Gerdes (Deutſchlan d). 


Hammerwerfen: 

Demetropoulos (Griechenland); Naban (Brafilien); Braticevic 
(Chile); Annamara (Eſtland ; Koutonen, Heino, Pörhölä (Finn⸗ 
land); Wirtz, Saint Pe (Frankreich); Drake (Großbritannien); 
Houtzager (Holland); Cantagalli (Italien); Madſuno, Abe (Japan!; 
Piſtor, Janauſch (Öiterreih); Janſſon, Linne (Schweden); Grütter, 
Vehrli (Schweiz); Knotek, Elias (Tſchechoflowakei); Dreyer, Rowe, 
Vavor (USW; Hein, Blask, Greulich (Deutſchland). 


Zehn kampf: 


’ . 
Tolamo (Finnland); Mahe (Frankreich); Braſſer (Holland); Vil⸗ 
mundarſon (Island); Oye, Aſakuma (Japan); Dimſa (Lettland); 
Natvig (Norwegen); Sterzl, Bauer (Dfterreih); Prawezyk 
(Polen); Bexel, Dahlgren, Lindſtröm (Schweden); Guhl, Neu⸗ 
mann, Dällenbach (Schweiz); Klein (Tſchechoſlowakei); Bacſalmoſi, 


Cſanyi (Ungarn): Morris, Clark, Parker (USW; Stöck, 
Huber, Bonnet (Deutſchland). 

Frauen: 

100 Meter: 


Lanitas (Griechenland): Martinez (Chile); Lee (China); Eß⸗ 
mann, Fromm, Halttu (Finnland); Perrou, Mabile (Frankreich); 
B. Burke, E. Hiſcock, A. Brown (Großbritannien); Vries, Koning 
(Holland); Teſtoni (Italien); Komiya (Japan); Hofman, Cabrijan, 
Romaniec (Jugoſlawien); Machner, Neumann, Vancura (Biterreich); 
Walaſiewiez Polen); Stephens, Bland, Rogers (USA); 
Kraut, Dollinger, Albus (Deutſchlan d). a 


80⸗Meter⸗Hürden: 

Lanitas (Griechenland); Martinez (Chile); Mabile (Frankreich): 
W. Webb, K. Tiffen, G. Whiteheat (Grbsbritannien); Doorgueeſt, 
Terbraake (Holland); Valla, Teſtoni (Halten); Stefanini (Jugo⸗ 
flawien); Machner, Puchberger, Kollbach (Öfterreih); Pickett, 
Schaller, O'Brien (USW; Eckert, Steuer, Le Viſeur 
Deutſchland); Mitſui (Japan). 
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der König von Graudenz. 


Zum 125. Todestag des Generals de Courbiere. 
KB am 23. Juli 1936. 


Von O. G. Foerſter. 


Als der preußiſche General der Infanterie Wilhelm 
Reinhardt de Courbière im November 1806 die Verteidigung 
der Feſte Graudenz übernahm, lag bereits ein langes 
ehrenvolles Soldatenleben hinter ihm. Dreiundſiebzig⸗ 
jährig, einer der älteſten Generale aus der friderizianiſchen 
Armee, gab er in dieſer Zeit tieffter Schmach dem Volk und 
der Armee ein Beiſpiel ſoldatiſcher Ehre. Seine Verteidi⸗ 
gung der Feſtung Graudenz, ſeine Feſtigkeit gegenüber dem 
Landesfeind waren geeignet, den Glauben an das Preußen⸗ 
tum auch in einer Zeit nationalen Unglücks wieder auf⸗ 
zurichten. a 

Schon als vierzehnjähriger Kadett zeichnete Cpurbiere 


ſich aus. Er ſtand damals in holländiſchen Dienſten. Wäh⸗ 


rend des Siebenjährigen Krieges trat er, von Bewun⸗ 
derung für Friedrich den Großen ergriffen, ins preußiſche 
Heer ein und erwarb als Führer eines Freibataillons den 
Pour le mérite. Nach dem Friedensſchluß wurde Courbiere 
zum Kommandanten der Feſtung Emden ernannt. Der 
Dichter Seume, der dort als einfacher, von preußiſchen 
Werbern gepreßter Soldat diente, fand in ihm einen 
väterlichen Freund. N j 

Als Organiſator von zwei Füfilterbrigaden übernahm 
Courbiere 1787 die Garniſon Magdeburg. An der Spitze der 
Garden zog er als Generalleutnant 1792 in den Krieg gegen 
Frankreich. Er erſtürmte Verdun und entſchied durch ſeinen 
perſönlichen Mut und ſein Feldͤherrngeſchick die Schlacht bei 
Pirmaſens im Jahre 1793. Das war die letzte ruhmvolle 
Waffentat des altfriderizianiſchen Heeres. 5 

Als der Krieg gegen Napoleon ausbrach, befand ſich der 
General als Kommandeur der oſtpreußiſchen Regimenter in 
Königsberg. Seine Bitte, an der Seite des Königs ſiegen 
oder ſterben zu dürfen, blieb unerfüllt. Und dann brach 


auf den Feldern von Jena und Auerſtädt das alte preußi⸗ 
ſche Heer zuſammen. Die vernichtete Armee floh in auf- 
gelöſten Scharen heimwärts. Preußiſche Feſtungen wie 
Stettin, Küſtrin, Magdeburg ergaben ſich, ohne daß ein 
Schuß fiel 

In dieſen ſchmachvollen Tagen erreichte den alten Ge⸗ 
neral der Befehl, ſich als Gouverneur der Feſte Graudenz 
in der alten Weichſelſtadt einzufinden und ihre Verteidigung 
zu übernehmen. Am 9. November traf Coubière in Grau⸗ 
denz ein. Wenige Tage ſpäter ſtand die Vorhut der Fran⸗ 
zoſen jenſeits der Weichſel. Am 15. November verließ der 
König die Stadt, und als er, tiefgebeugt von Enttäuſchung 
und Bitterkeit, Abſchied von ſeinem alten General nahm, 
hielt Courbière ſeine Hand feſt und ſagte: „Majeſtät, fo 
lange noch ein Tropfen Bluts in meinem Körper iſt, wird 
Graudenz nicht übergeben!“ 

Die Lage der Feſtung ſchien verzweifelt. Abgeſchnitten 
von allen Reſten des Heeres, lag Graudenz mitten im 
Lande. Die Befeſtigungen waren in ſchlechtem Zuſtand. 
3500 Mann ſtark, vermochte die Beſatzung ſich einzig auf die 
Verteidigung der Feſte, nicht aber der Stadt zu beſchränken. 


Auch in Graudenz regten ſich die Stimmen furchtſamer 
Bürger, die zur übergabe rieten. Aber ſobald Eourbiöre 
das Kommando übernahm, änderte ſich die Lage mit einem 
Schlag. Mit eiſerner Hand hielt er die Manneszucht in 
ſeiner kleinen Truppe aufrecht. Die Stadt wurde nach 
tapferer Gegenwehr von den Preußen geräumt, und in 
wenigen Tagen waren die Wälle der Feſte inſtand geſetzt. 
„Graudenz iſt des Königs letzte Feſtung“, rief der Gou⸗ 
verneur ſeinen Soldaten zu. „Ein Hundsfott, der in dieſer 
Stunde feige iſt!“ Ein neuer Geiſt ſoldatiſcher Ehre belebte 
die Verteidiger. 

Im Januar 1807 ſchloſſen die Franzoſen die Feſtung 
ein. Der General Savary überſandte dem Gouverneur 
einen Brief, in dem er ihn zur Übergabe 
Courbière erwiderte kurz, er denke nicht daran. Savary 
erneuerte ſeine Forderung und drohte dem Gouverneur. 


aufforderte. 


Napoleon würde ihm ein hartes Schickſal bereiten, wenn 
er, wie zu erwarten, gefangen genommen werde. „Solche 
Drohungen“, erwiderte Eourbidte, „machen wenig Eindruck 
auf einen Mann, der unter Waffen grau geworden iſt und 
viele Jahre mit Ehren gedient hat“ Ein von Savary ge⸗ 
ſandter Unterhändler hielt dem Gouverneur entgegen, es ſei 
zwecklos, ſich weiter für die Sache des preußiſchen Königs 
einzuſetzen — es gebe überhaupt keinen König von Preußen 
mehr. 1 ; 

Der alte General lachte ſpöttiſch: „Gibt es keinen König 
von Preußen mehr? Nun, dann beſtellen Sie Ihrem Ge— 
neral: Es gibt noch einen König von Grau⸗ 
denz!“ 

Und auf eine weitere Aufforderung antwortete er mit 
der Beſchießung der franzöſiſchen Stellungen, die das feind- 
liche Heer zwang, die Stadt Graudenz zu räumen. 


Der Winter war hart. 795 wackere Soldaten ſtarben in 
den Mauern der Feſte an Ruhr und Nervenfieber. Aber 
unermüdlich ſtieg der Gouverneur, weißhaarig und dennoch 
voll jugendlicher Zähigkeit, auf die Wälle, inſpizierte die 
Poſten, ließ ſeine Huſaren Ausfälle machen und hielt die 
Feſtung trotz zahlloſer Angriffe einer ſtärkeren feindlichen 
übermacht bis zum Frieden im Juli 1807. Am 22. Juli 
1807 ernannte der König feinen treuen General zum Feld- 
marſchall und zum Generalgouverneur von Weſtpreußen. 
Preußen jubelte dem greiſen Soldaten zu, der als einer der 
wenigen echten Patrioten dem Willen Napoleons getrotzt 
und ein Vorbild der Treue und Pflichterfüllung geboten 
hatte. ’ 

Eoubiere durfte den Freiheitsmorgen nicht mehr er⸗ 
leben. Aber als der Tod ihn 1811 aus ſeinem kämpferiſchen 
Leben rief, ahnte er wohl, daß die Befreiung nicht mehr 
ſern war. „Es ſind wieder Männer vor der Armee!“ rief 


er wenige Wochen vor feinem Tode. „Männer mit guten 


Soldatenherzen. Sie werden das Volk aus der Not heraus 


führen!“ 
der „König von Graudenz“ hatte ſtreuen belfen. 
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Zwei Jahre ſpäter ging die Saat auf, die auch 
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(Wir haben die vorſtehende Aufſtellung den „Leipziger Neueſte 
Nachrichten“ eg 1 ns MM 


Die Ausſtellung „Deutſchland“. 


Die einleitenden Akkorde der Olympiade in Berlin ſind 
erklungen — die gewaltige Schau „Deutſchland“ iſt in 
acht Hallen zu Füßen des Funkturmes von Reichsminiſter 
Dr. Göbbels in feierlicher Weiſe eröffnet worden. Die 
Fahnen aller Nationen, die an der Olympiade teilnehmen, 
flattern über den Eingangspforten und rufen alle die Frem⸗ 
er und Einheimiſchen, die Schönheiten Deutſchlands zu be- 

ichen. 

Die Ausſtellung „Deutſchland“ wendet ſich in der 
Hauptſache an die Fremden, will den fünfzig und mehr 
Nationen, die aus allen Erdteilen und Klimaten heran- 
kommen, ein Bild Deutſchlands in großen Zügen geben, den 
Daſeinsraum, die politiſchen Fundamente, Schaffen und 
Feiern des deuſchen Volkes in der Vielfalt ſeiner Stämme, 
„ und Kultur, Herz und Hirn der Deutſchen Nation 
eigen. 


Die Ehrenhalle. 
Den letzten Sinn dieſer Schau kann kein Satz beſſer und 
einfacher klarlegen, als jene Worte des Führers Adolf 
itler, die von hoher Wand in der Ehrenhalle leuchten: 
„Die großen Kulturleiſtungen der Menſchheit waren zu 
allen Zeiten die Höchſtleiſtungen des Gemeinſchaftslebens. 
es verkörpert ſich in ihnen ſtets die tiefſte Weſenskraft 
eines Volkes.“ Weſenskraft und Weſens bild des deut⸗ 
ſchen Menſchen und Landes will die Ausſtellung ſpiegeln. 
Die Schau gliedert ſich in drei große Abteilungen: 
„Das neue Deutſchland“, „Deutſches Volk und Deutſches 
Land“ und „Leiſtungsſchan der deutſchen Wirtſchaft“. Überall 
wird das bewußte Streben ſichtbar, das Ausſtellungsgut in 
architektoniſcher Schönheit auf das Auge wirken zu laſſen. 
Gewaltige Pfeiler rechts und links tragen den Schmuck 
goldener Eichenblätter, die ſich auf ſchwarzem Grunde zu den 
Linien des uralten Sonnenrades aneinanderreihen. Zwi⸗ 
ſchen den Pfeilern, von denen jeder einen Ausſpruch des 
Führers trägt, liegen die acht Räume, die dem Thema 
„Das neue Deutſchland“ gewidmet ſind. Bevor man aber 
die erſte Koje betritt, ruht der Blick nachdenklich auf einer 
beecuadlatmeter großen Karte. Ihr auf den Boden ges 
it tele Bild zeigt mit aller Eindringlichkeit: Deutſchland 
N ein „Volk ohne Raum“. Die unerbittliche Tatſache 
der Raumbedrängnis deutſchen Lebens und der Bewegung 
deutſcher Wirtſchaftsſtruktur hat dem Künſtler, der die 
Karte ſchuf, die Hand geführt. i 
in der Koje „Volk, Partei und Staat“ wird die neue 
Einteilung und Formung ſichtbar. Klar und kraftvoll iſt 
die große Gliederung des neuen politiſchen Daſeins in 
Deutſchland vollzogen: die Grundlage iſt das Volk, der 


politiſche Willensträ ß das ausführende Organ 
3 sträger die Partei, füh 


Die neue Volksgemeinſchaft. 

Zunächſt der Raum der Nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 
wohlfahrt, des Winterhilfswerkes und des Frauenwerkes. 
Allein der Spendeneingang der bisherigen Winterhilfswerke 
hat rund 1,055 Milliarden Reichsmark erreicht. Das andere 
Symbol der neuen Volksgemeinſchaft iſt die Deutſche 
dlrbeitsfront, die über ihr Schaffen in der vierten Koje 

erichtet. 

Der Erzeugungsſchlacht iſt der nächſte Raum gewidmet. 
Erſt das neue Deütſchland beſann ſich auf die einfachſte und 
ſinnfälligſte Regel aller nationalen Selbſterhaltung: der 
Bauer trägt Ernährung und Leben ſeines Volkes! Geſunde 
Marktordnung muß ſeine Arbeit ſchützen, kluge Vorrats⸗ 
wirtſchaft für Jahre weniger guter Ernten vorſorgen und 
Erzeugungsſteigerung die Unabhängigkeit von äußeren Ein⸗ 
flüſſen und Geſchehniſſen verbürgen. In den Jahren des 
Niederganges hat man, wie Karten und Photos mit er⸗ 
ſchütternder Deutlichkeit beweiſen, deutſchen Bauernbeſitz 
im Umfange des Landes Thüringen unter den Hammer ge⸗ 
bracht! Erſt die nationalſozialiſtiſche Erbhofgeſetzgebung 
wurde zum Grundſtein der Rettung deutſchen Bauerntums. 

Mit der Erzeugungsſchlacht hält die Arbeitsſchlacht 
gleichen Schritt. Als das Dritte Reich geſchmiedet wurde, 
gab es in Deutſchland rund 7 Millionen Arbeitsloſe. Heute 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen auf unter 1% Millionen ge— 
ſunken. Die Schlote rauchen, die Hämmer dröhnen, die 
Hobel ſauſen. Die arbeitende Nation hat wieder Tritt ge— 
faßt. Allein die Induſtrieerzeugung iſt wertmäßig von 
35 Milliarden Reichsmark im Jahre 1932 auf 58,5 Milliar⸗ 
den Reichsmark im Jahre 1935 geſtiegen! ö 

Alle Arbeit der Gegenwart aber geſchieht für 

„Das kommende Volk.“ Für die heranwachſende 
Generation, auf deren Schultern die Zukunft des Reiches 
ruht. Ihr gelten die beiden letzten Räume dieſer Abteilung. 
Alle Völker der Welt können ſich an dem, was das Deutſche 
Reich in den drei letzten Jahren für die Ertüchtigung ſeiner 
Bürger getan hat, ein Beiſpiel nehmen, denn dieſe Leiſtung 
iſt ein Friedenswerk von außerordentlicher Bedeu: 
tung, von der Jugendpflege angefangen bis zum Reichs⸗ 
arbeitsdienſt. P 

Jetzt aber breitet die Schau einen Bezirk vor uns aus, 
der eine andere Seite des heutigen Deutſchland ſpiegelt: 


„Technik und Wiſſenſchaft“. 

Hinter durchſichtigen Wänden eines Gewächshauſes 
werden Rätſel der modernen Biologie entſchleiert. Man 
ſieht, wie durch Kreuzungsverſuche und Ausleſe allmählich 
völlig neue Pflanzenarten entſtanden ſind. Nicht „Zauberer, 
ſondern die gewiſſenhaften Forſcher von Müncheberg“, 
zeigen hier in Kaſtenbeeten zum erſtenmal vor aller Augen 
die neueſten Ergebniſſe ihrer Arbeit: die bitterſtoffreie, 


Würzburg ſiegt im Vierer ohne 


Als letztes Rennen zur Deutſchen Meiſterſchafts⸗Regatta ge⸗ 
langte nach dem ungültigen Ergebnis vom Sonntag der Vierer 
ohne Steuermann in einem neu angeſetzten Lauf am Mon⸗ 
tag zur Entſcheidung. Die Mannſchaft des Würzburger RV: 
Eckſtein, Rom, Karl, Menne erkämpfte ſich in dieſem Rennen mit 
einer klaren Länge gegen Wiking Sieg und Meiſterſchaft. 
Dritter wurde Sport⸗Boruſſia. 


Vor einer über Erwarten großen Zuſchauermenge gingen Würz⸗ 
burg, die RG Wiking und Sport⸗Boruſſia an den Start. Bei 
ausgezeichneten Bahnverhältniſſen ſetzten ſich die Würzburger bald 
an die Spitze und hatten auf der halben Strecke gegen die etwas 
unruhig wirkenden Wikinger ſchon gut eine Länge herausgeholt. 
Bei 1500 Meter ſetzte Wiking zu einem Zwiſchenſpurt an, den aber 
Menne gut abfing und mit gleich erhöhter Schlagzahl antwortete. 
Die Süddeutſchen konnten ſo ihren Vorſprung behaupten und nach 
6:50,3 als klare Sieger durchs Ziel gehen. Nach dem vorjährigen 
Meiſterſchaftsſieg und der Europameiſterſchaft haben die Würzburger 


bewieſen, daß ſie trotz der überraſchenden Hamburger Niederlage 


doch das ſtärkſte Boot im Vierer ohne Steuermann ſind. 


Ein Entſcheid über die Olympia⸗ Vertretung iſt noch 
nicht gefallen, doch iſt als ſicher anzunehmen, daß Fachamtsleiter 
Pauli die deutſchen Meiſter ohne Ausnahme dem Reichsſport⸗ 
führer als Olympia⸗Vertreter vorſchlägt. 


ölhaltige Lupine, die für den deutſchen Fett- und Eiweiß⸗ 
bedarf von ungeheurer Wichtigkeit iſt, ferner die gegen Mel⸗ 
tau gefeite Weinrebe und die nikotinarme Tabakpflanze. 
Blick in die Vorgänge und Grundlagen, in die Wunder 
einer bahnbrechenden Züchtigungsarbeit! 

Weiter: ein metallurgiſcher Arbeitsraum! In ihm 
werden Analyſen und vielfältigſte Unterſuchungen von 
Metallen vorgenommen, werden chemiſch reinſte Metalle 
gewonnen. Da ſteht ein von Tammann erfundener Ofen, 
der vulkaniſche Glut in ſich birgt. Und trotzdem züngelt 
niemals eine Flamme in ſeinem Inneren auf — ein elek⸗ 
triſcher Ofen, der etwa 3000 Grad Hitze ſpenden kann! 

Die Wege von der deutſchen Kohle zum deutſchen Ben⸗ 
zin werden aufgezeigt. Völlig überraſchend wird dem Laien 
vielfach noch ſein, daß man aus dem Zellſtoff des Fichten⸗ 
holzes heute hochwertige deutſche Zellwolle herſtellt. Eine 
Reihe weiterer neuer Werkſtoffe, von deutſcher Wiſſenſchaft 
und deutſchem Forſchertrieb geſchaffen, wird in ihrer An- 
wendung ausgeſtellt, wie etwa das Plexiglas, das ſich 
neben ſeiner faſt unbegrenzten Haltbarkeit vor allem durch 
ſeine Klarheit auszeichnet: Es wird auch beim langen Ge— 
brauch nicht blind! Nach vielfältigem Probieren wird es 
jetzt bei Zeppelin, Flugzeug, Auto, Uhren und vor allem für 
Brillen angewandt. 


Deutſche Kultur. f 

Wir wandern hinüber zu dem großen Raum der Kul⸗ 
tur. Hier legt das neue Deutſchland an einer ganzen Reihe 
von weſentlichen Beiſpielen klar, was es auf dem weiten, 
kulturellen Gebiet an eigenem Stil geſchaffen und an be⸗ 
ſonders hervortretenden Leiſtungen aufzuweiſen hat. In 
gewaltigen Modellen ſtehen da die großen Bauten, die der 
Führer ſelbſt an dem Beginn eines neuen deutſchen Zett— 
alters wie ſteinerne Zeugen und Wächter geſtellt hat: Die 
Nürnberger Kongreßhalle, die Bauten des Münchener Kö⸗ 
nigsplatzes und des Aufmarſchgeländes der Nürnberger 
Zeppelinwieſe, das Haus der deutſchen Kunſt in der Haupt⸗ 
ſtadt der Bewegung und die Heidelberger Freilichtbühne. 
Und nun ſtehen wir vor dem Tor, das in den 


„Weiheraum des deutſchen Genius“ g 

führt. Er iſt Schlußſtein und Krönung der Ehrenhalle, — 
die Walhalla der Ausſtellung! Aus den eiſengegoſſenen 
Namen an den Wänden, aus den ſtummen Zeugniſſen ver⸗ 
gangener Jahrhunderte in den Glasſchränken ſtrahlt uns 
Unſterblichkeit an. 

Überlebensgroß, wie ihr Wirken war, blicken die Büſten 
dreier großer Deutſchen auf uns nieder: Goethe, Kant 
und Beethoven. Und was jeder Einzelne, deſſen Ge— 
dächtnis hier ehrfurchsvoll gefeiert wird, Deutſchland ſagte und 
gab, das ſchenkte er zugleich der Welt. Auf ſchlichtem Sockel 
liegt — Mittelpunkt gleichſam der ganzen Ausſtellung — 
das erſte gedruckte Buch der Menſchheit: Die 42geilige 
Gutenberg⸗Bibel. 0 

Zum erſtenmal iſt dieſes überwältigende Dokument der 
Kulturgeſchichte aus dem ſicheren Gewahrſam der Berliner 
Staatsbibliothek in die Öffentlichkeit getragen worden. 

In den un vergänglichen Urkunden geiſtiger 
Größe gewinnt die Vergangenheit doppelt blutvolles Leben. 
Da find Handſchriften und Zeichnungen von the — u. a. 
fein Manuſkript zu den Brockenſzenen des „Fauſt“ —, da find 
noch die Entwürfe, die Richard Wagner für die Bühne er⸗ 
ſonnen hat, da klingt Beethovens Notenſchrift ſchweigend 
über das Papier, „Freude, ſchöner Götterfunken ...“, da 
liegt Kleiſts Abſchiedsbrief, da finden wir Menzels Studien 
zur „Tafelrunde“ und einen Brief Luthers an ſeine Frau, 
da ſehen wir Schinkels Skizzen für die „Neue Wache“, 
Dürerſche Zeichnungen und ein Fragment politiſcher 
Sprüche Walter von der Vogelweide ... Der erſte 
Siemensſche Dynamo neben der erſten Rönthenröhre, das 
erſte Porzellan von Meiſter Böttger neben der erſten Par 
tentſchrift des Grafen Zeppelin. Briefe von Nietzſche und 
Schiller, Studien von Treitſchke und Herder, Notenſkizzen 
von Haydn, Mozart und Bach. Ein Brief Kepplers an 
Wallenſtein und ein Schreiben, das Kopernikus an den 
Biſchof von Ermland gerichtet hat. Eine Büſte Schadows, 
eine Maske von Schlüters Hand ... Unaufzählbar find die 
Kronzeugniſſe genialen Schaffens. So hat die Hand der 
Großen geſchrieben, gezeichnet, geformt, vom Reichtum der 
Gedanken geführt ... — Tempel der Erinnerung? Nein, 
— Feierſtätte lebendigen Fortwirkens! 

Deutſches Volk — Deutſches Land. 
Anſchließend an die Ehrenhalle öffnet ſich das Reich 


der deutſchen Landſchaft. Aus ihr erwachſen, aus 
ihr nur deutbar und in ſeinen beſten Kräften für alle Zeit 


an fie gebunden, iſt das deutſche Volk. Und ſo trägt dieſer. 


Teil der Ausſtellung mit tiefſter innerer Berechtigung das 
Motto: „Deutſches Volk und deutſches Land.“ 

Die vielen Schönheiten zu ſchildern, die in Bildern 
und Dioramen zu ſehen ſind, iſt unmöglich, ſie aufzuzählen, 
ſinnlos. Daß die erſte deutſche Eiſenbahn, die 1835 von 
Nürnburg nach Fürth eröffnet wurde, heute durch das 
Freigelände führt, iſt auch ein Zeichen für deutſche Quali⸗ 
tätsarbeit. Sie fährt durch 500 000 Blumen, die in unbe⸗ 
ſchreiblich ſchöner Farben» und Duftſymphonie unter dem 
Sommerhimmel ſtehen. Sie fährt um das erſte große 
Rund, in dem „Anmut und Kraft“ alltäglich aufgeführt wird, 
ein beſchwingtes Spiel deutſcher Tänzerinnen und Artiſten; 
fie fährt um das erſte Tages⸗Freilicht⸗Kino der 
Welt, das die „Tobis“ aufgeſtellt hat und in dem die erſten 
Berichte der Olympia-Kämpfe zu ſehen fein werden. 


der neue Votſchafter ötaliens 
überreicht ſeine Beglaubigungsſchreiben. 


Krakau, 22. Juli (PA T.) Am Dienstag mittag empfing 
der Staatspräſident im Wawel⸗Schloß den neu 
ernannten Italieniſchen Botſchafter Baron Pietro 
Arone di Valentino, der ſeine Beglaubigungsſchreiben 
überreichte. Der Italieniſche Botſchafter begab ſich vom 
Grand Hotel in Krakau nach dem Wawel. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befand ſich der Chef des Protokolls Miniſter Ro⸗ 
man. Der Italieniſche Botſchafter fuhr mit Miniſter 
Roman im Kraftwagen des Staatspräſidenten. Voran 
ritten Herolde auf weißen Pferden, zu beiden Seiten des 
Wagens gab eine Schwadron des VIII. Ulanen-Regiments 
das Ehrengeleit. Im Schloßhof des Wawel brachte ein 
Bataillon des 20. Infanterie-Regiments die militäriſchen 
Ehrenbezeugungen dar. In dem Augenblick, da der Kraft: 
wagen in den Schloßhof fuhr, intonierte die Militärkapelle 
die italieniſche Nationalhymne. Zwei Adjutanten des 
Staatspräſidenten empfingen den Botſchafter und geleiteten 
ihn in den Empfangsſaal. Der Staatspräſident 
eine den Botſchafter im Beiſein des Außenminiſters 

e 


Der Italieniſche Botſchafter hielt eine Rede, in welcher 
er der Genugtuung Ausdruck gab, gerade in Krakau, 
das ſo viele Beweiſe der lateiniſchen Kultur trage 
(richtiger: der deutſchen Kultur, vergl. die Marien⸗ 
kirchel), ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen zu dürfen. 
Er wies auf die traditionelle italieniſch-polniſche Freund⸗ 
ſchaft hin. Auch er werde bemüht ſein, im Auftrage ſeines 
Monarchen, des Königs von Italien und Kaiſers 
von Abeſſinien dieſe Freundſchaft zu pflegen und 
auszubauen. 

Der Staatspräſident dankte für die freundlichen 
Worte, die der Italieniſche Botſchafter dem polniſchen 
Staatsoberhaupt und Polen ſelbſt gewidmet habe und bat 
den Italieniſchen Botſchafter „ſeinem Monarchen“ 
die aufrichtigen Gefühle des polniſchen Volkes für eine 
Freundſchaft mit Italien übermitteln zu wollen. 

Nach der Audienz begab ſich der Italieniſche Botſchafter 
in die Gruft der Könige Polens und legte am 
Sarkophag Pilſudſkis einen Kranz in den Far⸗ 
ben Italiens nieder. Daraufhin beſichtigte der Botſchafter 
die Sehenswürdigkeiten des Wawel-Schloſſes. Er wurde 
danach vom Staatspräſidenten zu einem Frühſtück 
empfangen. 

Noch am gleichen Tage hat der Italieniſche Botſchafter 
Krakau verlaſſen, um ſich nach Warſchau zu begeben. 

Im Zuſammenhang damit ſei beſonders darauf hin- 
gewieſen, daß der Polniſche Staatspräſident bei ſeiner Ant⸗ 
wort an den Italieniſchen Botſchafter nicht den vollen 
Titel des italieniſchen Monarchen, alſo „König von Italien 
und Kaiſer von Abeſſinien“ gebrauchte, ſondern 
nur im allgemeinen vom „italieniſchen Monarchen“ ſprach. 
In politiſchen Kreiſen Polens war bekanntlich vorher die 
Frage viel erörtert worden, welche Formulierung die Ant⸗ 
wort des Polniſchen Staatspräſidenten haben werde, weil 
mit der Erwähnung der vollen Titel des italieniſchen 
Monarchen Polen als Völkerbundſtaat die 
Annexion Abeſſiniens anerkannt hätte. Das 
iſt alſo nicht geſchehen! 


Beerdigung des verunglückten Oberſt⸗ 
leutnant Loth und lugkapitän Lagiewfki. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, erfolgte am Dienstag 
in Warſchau die Beiſetzung der beiden zugleich mit dem 
General Orliez-Dreſzer verunglückten polniſchen Flieger, 
Oberſtleutnant Loth und Flugkapitän Lagiewſki. Die 
Beiſetzung von Oberſtleutnant Loth erfolgte auf dem evan- 
geliſch⸗augsburgiſchen Friedhof im Beiſein der Vertreter 
des Kriegsminiſteriums, der Generalität und der Heeres- 
formationen. Die Trauerpredigt hielt der erſte evan⸗ 
geliſche Geiſtliche des polniſchen Heeres, Oberſt⸗Paſtor 
Felix Gloeh. Am Grabe ſprachen General Sawieki, 
mehrere Offiziere und der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Sportklubs „Polonia“, deſſen Vorſitzender der Verunglückte 
war. 

Die Beiſetzung von Flugkapitän Lagiewſki erfolgte 
ebenfalls im Beiſein von Vertretern des Kriegsminiſteriums 
und der Militärbehörden nach einem feierlichen Trauer⸗ 
gottesdienſt auf dem katholiſchen Friedhof in Powazki. 

* 


Die „Schwarze Hand“ in Polniſch⸗Oberſchleſien? 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt 
aus Kattowitz die Senſationsmeldung, daß die Behörden in 
Königshütte eine deutſche „Geheimorganiſation“ unter 
dem ſchauerlichen Namen „Die Schwarze Hand“ ent- 
deckt hätten. Als Organiſatoren dieſer Gruppe ſeien ein 
Wilhelm Buck und ſeine Frau Antonie Buck verhaftet 
worden. Buck ſei in dem Augenblick feſtgenommen, als er 
illegal die Grenzen überſchreiten wollte. 

Dieſe „Schwarze Hand“ ſieht allerdings ſehr nach Räu⸗ 
berromantik aus, und man wird erſt einmal abwarten 
müſſen, was hinter dieſem nicht ganz ungewöhnlichen 
Namen ſich wirklich n 


Berlodende Sowjetklänge. 

Das Organ der konſervativen Regierungskreiſe, der 
„Czas“, veröffentlicht eine Korreſpondenz ſeines Sonder- 
berichterſtatters aus Poleſien in Oſtpolen, der auf die 
außerordentliche Beliebtheit ſowjetruſſiſcher Rund⸗ 
funkſendungen in dieſem Teil Polens hinweiſt. Dieſer 
Korreſpondenz zufolge ſoll in der letzten Zeit in den oſt⸗ 
polniſchen Gebieten der Abſatz kleiner Detektor⸗ 
empfänger ſehr ſtark zugenommen haben, nachdem die 
Bevölkerung feſtgeſtellt hatte, daß mit dieſen Empfängern 


die Sendungen aus Moskau und insbeſondere aus der be— 


nachbarten Hauptſtadt von Sowjetweißrußland Minſk 
gut empfangen werden können. Die geſchickte Zuſammen⸗ 
ſtellung des Programms dieſer Sender, das in polniſcher, 
weißruſſiſcher und jüdiſcher Sprache übermittelt wird, bringe 
es mit ſich, daß die überwiegende Mehrzahl der oſtpolniſchen 


Bevölkerung die Übertragungen der ſowjetruſſiſchen Sen⸗ 


dungen den polniſchen Sendungen vorzieht, die nur in 
polniſcher Sprache übermittelt werden und ſich zum großen 
Teil aus Sendungen zuſammenſetzen, wie z. B. Vorleſungen 
über etruſkiſche Vaſen oder wiſſenſchaftlichen Vorträgen, die 
für die ländliche Bevölkerung Oſtpolens völlig unverſtänd⸗ 
lich ſind. Das politiſche Moment wird im „Czas“ nicht aus⸗ 
drücklich erwähnt, aber die „geſchickte“ Zuſammenſtellung 
des ſowjetruſſiſchen Sendeprogramms erſtreckt ſich natürlich 
auch auf das politiſch-propagandiſtiſche Gebiet. 
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lſchaftäche Rundschau. 


Sowjetrußlands Außenhandel 
in den erſten fünf Monaten 1936. 


Die Handelsbilanz mit 28,5 Mill. Goldrubel paſſir. 


O. E. Nunmehr find von der Hauptzollverwaltung der Somjet- 
union die Angaben über den Außenhandel in den erſten fünf Mo⸗ 
naten des laufenden Jahres veröffentlicht worden und zwar erſt⸗ 
malig unter Zugrundelegung des neuen Rubelk urſes 
(1 Rubel = 0,48 RM), der gemäß Dekret der Sowjetregierung 
vom 28. Februar d. J. ab 1. April d. J. auch im Verrechnungs⸗ 
verkehr der Staatsbank mit den ſowjetruſſiſchen Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrorganiſationen zugrundegelegt wird. Um eine Vergleichs⸗ 
möglichkeit mit dem Vorjahre zu haben, ſind die jetzt veröffentlichten 
Angaben für das laufende Jahr in Goldrubel (1 Rubel = 
RM 2,16) umgerechnet worden. 


Danach ſtellt ſich der Geſamtbetrag des ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
handels in den erſten fünf Monaten 1936 auf insgeſamt 214,9 Mill. 
Goldrubel gegenüber 203,3 Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt 
des Vorjahres, was eine Zunahme um 11,6 Mill. bedeutet. Dabei 
ſtellte ſich die Somjetausfuhr in der Berichtszeit auf 93,2 Mill. 
Goldrubel gegenüber 116,4 Mill. im gleichen Zeitabſchnitt des Vor⸗ 
jahres und die Einfuhr auf 121,7 Mill. gegenüber 86,9 Mill. 
Während mithin die Einfuhr um 34,8 Mill. Rubel geſtiegen iſt, 
weiſt die Ausfuhr einen Rückgang um 23,2 Mill. Rubel auf. Im 
Zuſammenhang mit dieſer entgegengeſetzten Entwicklung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Ein⸗ und Ausfuhr hat ſich die Handelsbilanz der Somjet- 
union in den erſten fünf Monaten 1936 mit 28,5 Mill. Goldrubel 
paſſiv geſtaltet, während in der gleichen Zeit des Vorjahres ein 
Aktivſaldo von 29,5 Mill. Rubel zu verzeichnen mar. 


Die Verteilung der ſowjetruſſiſchen Aus⸗ und Einfuhr auf die 
„ Länder ergibt folgendes Bild (in Mill. Gold⸗ 
rubel): 7 


Geſamt⸗ 

Ausfuhr Einfuhr umſatz 
5 Monate 5 Monate 5 Monate 
1936 1935 1936 1935 1936 1935 
USA 1,7 7,2 26,2 7,8 37,9 15,0 
England 19,8 17,9 15,0 17,7 34,8 85,6 
Deutſchland 5,0 29,1 17,4 6,3 22,4 35,4 
Iran 7,6 271. 8,9 12,6 16,5 19,7 
Belgien⸗Luxemburg 7,5 62 5,6 3,5 13,1 9,7 
Frankreich 5,7 4,5 5,4 6,1 1151 10,6 
Holland 2,2 2,9 6,8 72 } 10.1 
Japan 1,8 1,9 6,2 0,6 8,0 2,5 
Tſchechoſlowakei 04 0,2 48 1,4 5,2 1,6 
Italien 4,0 3,5 0,6 21 46 5,6 


Wie erſichtlich, nahmen die Vereinigten Staaten in den erſten 
fünf Monaten 1936 unter den Lieferanten der Sowjetunion den 
erſten Platz ein. Ihnen folgten Deutſchland und England, wobei 
die Somjeteinfuhr aus Deutſchland ebenſo wie diejenige aus USA 
nicht unerheblich geſtiegen iſt. Als Abnehmer der Sowjetwaren 
ſteht nach wie vor England an der Spitze, während der zweite Platz 
von den Vereinigten Staaten belegt wird. Dagegegen iſt die Sowjet⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland im Vergleich zum Vorjahre ſtark zurück⸗ 
gegangen. ; 2 


Nach den Angaben der Sowjethandelsvertretung in London 
ſtellte ſich der Geſamtbetrag der in England im Juni 1936 placierten 


Sowjetaufträge auf 585 506 Pfund gegenüber 607 171 Pfund im Juni 


1935, was eine Abnahme um 21665 Pfund oder um 36 Prozent 
bedeutet. Der Geſamtbetrag der ſowjetruſſiſchen Aufträge in Eng⸗ 
land erreichte ſomit im erſten Halbjahr 1936 4576 794 Pfund und 
überſchritt damit den entſprechenden Betrag des Vorjahres (4 524 631 
Pfund) um 52 163 Pfund, d. h. um 12 Prozent. 


Außenhandelspolitiſche Attivität Polens. 


Wie verlautet, werden die Sommermonate unter dem Zeichen 
auf dem außenhandels⸗ 


einer erhöhten Aktivität Polens 
politiſchen Gebiete ſtehen. Bereits am 17. d. M. find in Kopenhagen 
polniſch⸗däniſche Verhandlungen zum Ziele einer Erneuerung des 
vorläufigen polniſch⸗däniſchen Kontingentabkommens, deſſen Gültig⸗ 
keit am 30. Juni abgelaufen iſt, geführt worden. Ende Juli und 
Anfang Auguſt werden ſodann, vorausſichtlich in Bern, die polniſch⸗ 
ſchweizeriſchen Wirtſchaftsverhandlungen aufgenommen, in denen 
die Möglichkeiten einer Erweiterung der gegenwärtig im polniſch⸗ 
ſchweizeriſchen Warenaustauſch geltenden Kontingente geklärt 
werden ſollen. Schließlich erwartet man in den polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen ſchon in der nächſten Zeit eine Berei nigung der 
polniſch⸗italieniſchen Wirtſchafts beziehungen, 
die insbeſondere nach der Aufhebung der polniſchen Sanktions⸗ 
beſchlüſſe als notwendig empfunden wird. Die bereits in dieſer An⸗ 
gelegenheit geführten diplomatiſchen Verhandlungen ergaben die 
Übereinſtimmung ſowohl der polniſchen als auch der italieniſchen 
Wirtſchaftsſtellen in der Frage der Einberufung einer polniſch⸗ 
italieniſchen Wirtſchafskonferenz, die den ganzen Komplex der 
volniſch⸗italieniſchen Wirtſchafts beziehungen regeln müßte. Der 
Tagungsort und die Einberufungsfriſt dieſer Konferenz iſt noch 
nicht feſtgelegt, jedoch wird allgemein angenommen, daß ſie ſich nicht 
dur mit den Fragen des Warenaustauſchs, ſondern auch mit dem 
5 des vpolniſch⸗italieniſchen Hahlungsverkehrs befaſſen 
ürfte. k 


Das polniſche Lotterie⸗Monopol. 


Durch Geſetz vom 9. Juli 1986 (Staatsgeſetzblatt Nr. 55, Po⸗ 
ſition 398), das am 18. Juli Wirkſamkeit erlangte, iſt ein ſtaatliche; 
Lotterſemonopol ins Leben gerufen worden, dem dt? Durch⸗ 
führung jeglicher Art Lotterie obliegt. Zu dieſem Zweck wurde 
unter Aufſicht des Finanzminiſters ein Unternehmen mit der Amts ; 
bezeichnung „Polſki Monopol Loteryjnur“ gegründet, das 
den Charakter einer Rechtsperſon trägt und nach allgemeinen Han⸗ 
delsgrundſätzen mit eigenem Etat geführt wird. 


Im Artikel 2 iſt geſagt, daß ſich das Geſetz nicht auf Prämien⸗ 
Wertpapiere bezieht; dagegen find Genehmigungen zur Durch⸗ 
führung einmaliger Pfandlotterien für wohltätige Zwecke vor⸗ 
geſehen. Der Verkauf von Lotterieloſen auf Raten iſt unterſagt. 


Der Sitz des Unternehmens iſt Warſchau. Im Lande können 
7 errichtet werden, die in das Handelsregiſter einzutragen 
nd. Das Lotteriemonopol übernimmt das geſamte bewegliche 
Eigentum des bisherigen Unternehmens „Polfka Panſtwowa 
Loterja Klaſowa“. Der Finanzminiſter beſtätigt die Spielpläne und 
ſetzt die Gewinnteile des Staates feſt. Die Gewinne, die auf ge⸗ 
zogene Loſe zur Auszahlung gelangen, unterliegen keinerlei Ab⸗ 
zügen über die im Spielplan angegebenen Normen hinaus. Sie 
find demnach von allen Staats⸗ und Kommunalabgaben ſowie 
ſonſtigen Stempelabgaben befreit. Die Auszahlung erfolgt gegen 
Vorlegung des gezogenen Gewinnloſes. Die Termine werden noch 
bekannt gegeben, doch gilt als Grundſatz, daß die Lotteriegewinne 
ſpäteſtens ſechs Monate nach der Ziehung abgehoben ſein mühen, 
ſonſt verfallen fie zu Gunſten des Staatsſchatzes. Gezogene Ge: 
winne dürfen bis zum Tage der Abhebung der Gewinnauote nicht 
Gegenſtand einer Sicherheſtsſtellung, Pfandes. Beſchlagnahme oder 
Pfändung ſein. 


Der Verkauf der Lotterieloſe erfolgt entweder durch das Mo- 
nopol oder durch Perſonen, die hierzu kraft eines beſonderen Ver⸗ 


trages ermächtigt ſind. Der Preis der Loſe iſt aus den Spielplänen 
erſichtlich; höhere Gebühren dürfen unter keinen Umſtänden ge⸗ 
fordert werden. ; 


Das Geſetz iſt, wie bereits erwähnt, am 18 Juli in Kraft ge⸗ 
treten. Gleichzeitig haben die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
26. März 1920 über die Durchführung von Lotterien und ſtaatliche 
Klaſſenlotterie ihre Wirkſamkeit verloren. Die gegenwärtig in der 
zweiten Klaſſe laufende Klaſſenlotterie wird bis Ziehungsſchluß noch 
nach den bisher geltenden Normen durchgeführt. Die Ausführung 
des neuen Geſetzes iſt Sache des Finanzminiſters. 


Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Kilinſkiego, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗Mocker, 
Band XVII, Blatt 455, Inh. Julſan Nowak eingetragenen 
Grundſtücks: zwei Wohnhäuſer, Wirtſchaftsgebäude und Garten am 
21. * 1986, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungs⸗ 
preis 5849 Zloty. 


Die Leipziger Herbſt⸗Baumeſſe. 


In der großen Reihe der deutſchen Regierungsmaßnahmen, 
die in den letzten 3¼ Jahren ſtärkſter wirtſchaftspolitiſcher Aktivität 
auf den verſchiedenſten Gebieten durchgeführt wurden, mußten die 
Förderungsmaßnahmen auf dem Gebiet des Wohnungs und Sied⸗ 
lungsweſens hinter den anderen großen, vor allem auf wehr⸗ 
politiſchem Gebiet liegenden Aufgaben naturgemäß zurücktreten. 
Während die Zahl der Wohnungsumbauten, deren Förderung die 
erſten Reichsmaßnahmen galten, im Jahre 1932 nur 28 000 betrug, 
ſtieg ſie im Jahre 1933 auf 69 000 und im Jahre 1934 auf 129 000 an. 
An neuen Wohnungen wurden im Jahre 1992 rund 131.000 gebaut, 
1934 rund 190 000 und im vergangenen Jahre annähernd 220 000. 
Schon im Jahre 1933 war ein Bedarf von rund 1 Million Woh⸗ 
nungen vorhanden, der ſich trotz der Regierungsmaßnahmen infolge 
der ſtarken Zunahme der Eheſchließungen nicht verringerte, ſondern 
ſogar noch vergrößerte. Die Aufgabe auf dem Gebiet des Woh⸗ 
nungsweſens iſt daher durch die Notwendigkeit der Schaffung von 
mehr als 1 Million neuer Wohnungen in den nächſten Jahren ge⸗ 
kennzeichnet. 


Aus kleinſten Anfängen iſt die Leipziger Baumeſſe binnen 
weniger Jahre nach dem Weltkrieg die Plattform geworden, auf der 
die Ausſteller zum Zwecke des Verkaufs ihre Erzeugniſſe, Ma⸗ 
ſchinen und Apparate zur Schau ſtellen. Darüber hinaus bietet 
die Meſſe gute Gelegenheit, die neueſten Fortſchritte und For⸗ 
ſchungsergebniſſe der Wiſſenſchaft in Verbindung mit der Aus⸗ 
wertung durch die Bauinduſtrie als Schau der techniſchen Bauwirt⸗ 
ſchaft kennenzulernen, ſo daß auch der techniſche Sachverſtändige, 
ſelbſt wenn er nicht Kaufender iſt, ſtets neue Anregungen, Kennt⸗ 
niſſe und Belehrungen in gedrängter und überſichtlicher Form er⸗ 
hält. Die Möglichkeit des einwandfreien Vergleichs und des 
Meinungsaustauſches, den die Meſſe bietet, gibt dem Fachmann 
innerhalb der Fülle der zur Schau geſtellten Gegenſtände eine 
einizigartige Gelegenheit der Belehrung. 


Es ſei, um ein Beiſpiel anzuführen, nur auf die große An⸗ 
zahl der angebotenen Bauſtoffe mit nur geringen 
Unterſchieden und der damit zuſammenhängenden ſchweren Über⸗ 
ſichtlichkeit und Feſtſtellung der beiten Bauſtofſe hingewieſen. Der 
Wohnungsbau kann in dem eingangs gekennzeichneten Umfang 
und Zeitraum nur bewältigt werden, wenn die Bauſtoffe mit äußer⸗ 
ſter Sparſamkeit ausgewählt werden. Hier die richtige Entſcheidung 
zu treffen, gibt die Leipziger Baumeſfe die beſte Gelegenheit und 
vermittelt dem Intereſſenten einen guten überblick über die ein⸗ 
zelnen Gebiete des Bauweſens, die in ihrer Vielzahl nur kurz 
angeführt werden können: Mauerſteine, Klinker, Leicht⸗ und Hohl⸗ 
ziegel, Dachziegel, Dachpappen, Zement, Leichtbauplatten, Iſolier⸗ 
bauplatten, Bimsbauſtoffe, Aſbeſtzement, Edelputz, Baukeramik, 
Straßenbauſtoffe, Marmor, Travertin, Naturſtein, Bauglas, Holz, 
Sperrholz, Furniere, Türen, Fenſter, Baubeſchläge, Metalldächer, 
Gerüſtbau, Verdunklungsanlagen, Ofen und Herde, Gasgeräte, 
elektriſche Geräte, ſanitäre Einrichtungen, Waſch⸗ und Bade⸗ 
einrichtungen, Zentralheizungen, Lüftungsanlagen, Fußbodenbeläge, 
Wandbefleidungen, Feuerſchutz, Luftſchutz uſw. Die eingehende 
wiſſenſchaftliche Durchdringung des Bauweſens in den letzten 
Jahren hat weitgehende Fortſchritte für die Praxis gezeitigt und zu 


intereſſanten Löſungen auf den einzelnen Gebieten der Bautechnik 
geführt, die in den Hallen 18, 19 und 20, auf einem großen Frei⸗ 
gelände und in der Halle Stahlbau auf dem Ausitellungsgelände 
der Leipziger Meſſe gezeigt werden. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird auf der bevorſtehenden Leip⸗ 
ziger Baumeſſe — 30. Auguſt bis 3. September — den beiden großen 
Hauptaufgaben des Wohnungs⸗ und Siedlungsbaues gewidmet: 
einmal dem Bau der Kleinſiedlungen (Heimſtättenſiedlung), und 
zum anderen der Förderung des Volkswohnungsbaues. Aus dieſem 
Grunde waren auf der Frühjahrsmeſſe 1936 auf Veranlaſſung des 
Sächſiſchen Wirtſchafts⸗Miniſteriums zwei Muſteranlagen für Volks⸗ 
wohnungen und Kleinſiedlungen auf dem Freigelände der Baumeſſe 
erſtellt. Die Abſicht war, durch die beiden Muſteranlagen der 
Offentlichkeit vor Augen zu führen, daß die Durchführung von 
Kleinſiedlungen und Volkswohnungen mit beſcheidenen Geldmitteln 
möglich iſt. Dieſ Muſteranlagen können auf der bevorſtehenden 
Herbſtmeſſe unter ſachkundiger Führung beſichtigt werden. Die 
Sonderſchau „Aus dem deutſchen Siedlungswerk“, der die Halle 18 
des Ausſtellungsgeländes zur Verfügung ſteht, zeigt Ausſchnitte 
aus der Bekämpfung der Wohnungsnot aus allen deutſchen Gauen 
in den Jahren von 1918 bis 1936. 


Im Rahmen der Herbſtbaumeſſe wird in dieſem Jahr vom 
Deutſchen Werkbund im Auftrage der Reichskammer der bildenden 
Künſte eine Ausſtellung „Kunſt und Kunſthandwerk“ durchgeführt. 
Den Anlaß zu dieſer Ausſtellung gab die Forderung des Reichs⸗ 
propagandaminiſters Dr. Göbbels, bei allen Bauaufträgen einen 
angemeſſenen Betrag der Bauſumme für die künſtleriſche und kunſt⸗ 
handwerkliche Ausſtattung der Bauten zu verwenden. Die Aus⸗ 
ſtellung bezweckt, Möglichkeiten für die Anwendung künſtleriſcher 
und kunſthandwerklicher Leiſtungen beim Bau aufzuzeigen, und foll 
Anregungen geben, die für jeden Einzel ell in der Fraxis eine bes 
ſondere Löſung verlangen. Die gezeigten Beiſpiele verkörpern die 
Geſinnung und den Geiſt, in dem heute dem deutſchen Künſtler und 
Kunſthandwerker Aufgaben für ſeine Mitwirkung an der Aus⸗ 
geſtaltund des Baues erwachſen und werden von der Gemeinſchafts⸗ 
arbeit der am Bau beteiligten Architekten. ildhauer, Maler und 
Kunſthandwerker ein eindrucksvolles Bild geben. 


Polniſch⸗franzöſiſches Agrarabkommen. 


Am 21 J. i iſt i Paris zwiſchen Frankreich und Polen ein 
Agrarabkommen unterzeichnet worden, das einen Teil des 
kommenden Handelsvertrages darſtellt. Auf Grund diefes Ab⸗ 
kommens gewähren ſich beide Staaten die Garantie einer Erhöhung 
des Austauſches von landwirtſchaftlichen Produkten. Es find Zu⸗ 
ſatzkontingente und Bollermäkigung n vorgefehen. 


— 


Erhöhung des Scheidemünzenumlauſes in Polen. Der Umlauf 
an Silber⸗, Nickel⸗ und Bronzemünzen iſt am 10. Juli d. J. in 
Polen auf 470 Millionen Zloty feitgelent worden, die bisherige 
N dieſes Scheidemünzenumlaufes betrug 426 Millionen 
Zloty. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Jult auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 22. Juli. Umiat, Verkauf — gau 
Belgien 89,35, 89,53 — 89,17, Belgrad —, Berlin —.—. N 
— 213,92, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig — — 100.20 — 99.80 
Spanien 72,55, 72.70 — 72.40. Holland 360,00. 360.72 — 359,28, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 118,4 — 118,36, 
ondon 26,58, 26.65 — 26,51, Newyork —.—. 5.30 — 5,27%. 
Oslo —,—, 133,83 — 133,17, Paris 35,01, 35,08 — 4.94, Prag 21,95, 


2,9 — 21.91. Riga —, Sofa — Gtodholm 137,00. 137. 9130.07 


Schweiz 173,00, 173,34 — 172,66, Helſingfors —.— 11.75 — 11.69. 
Wien —.—. 9.20 — 98,80. Italien ——, 42,00 — 41,70. 

Berlin, 22. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,481—2,485, 
London 12,465—12,495, Holland —,—, Norwegen 62,65 bis 
62,77, Schweden 64,27—64,39, Belgien 41,93—49,01, Italien 19,53 bis 
9,57, Frankreich 16,425—16,465. Schweiz 81,14—81,30, Prag 10.285 bis 
10.305. Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 —46.90. Warſchau —.—. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31. dto. Heine 5,25%, 31, Kanada —— 34,1 Pfd. S. a 
NH 100 Schweizer Frant 172,50 31. 100 franzöſiſche Fran 
34,92 3. 100 deutſche Reichsmark 140,00, in Gold —— Zt. 
100 ‚Danziger Gulden 99,80 3, 100 tichech. Kronen 19,80 3, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zi., holländiſcher Gulden 359,00 AL. 
Belgiſch Belgas 89,10 Zt., ital. Lire 33,00 gt, 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
13. bis 19. Juli 1936 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


Märtte Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 
Snlandsmärtte 
Warihau. ,. ] 1950 13,47 15,87½ 15,46 
Bromberg ] 1931 13.69¼ =. „25 
Poſen 10808 12.93 — 15.12 / 
rr 18 12.06 — 12.87¼ 
Rowno . 17.62¼ 10,50 — 11.75 
Dine 18.25 12.82 — 13.75 
Kattomik:- 2.7, %..; 19,83 13,84 — 15.18 
F 19.67 13,10 — 14.43½ 
Lemberg 1850 11.50 — 12.56 
Auslandsmärkte: 

FCC ( 46.64 38.80 — — 
Far 8 „00 11.88 — 12.42 
T an AIR * vr. 
Irgaa 49.98 32,48 31.79 28.82 
Brünn [3876 30.51 30.91 27.72 
Danzig. n eu 5,59 1 16,00 
Wo 34,58 25,43%, — 26.12 ¼ 
S 19.55 — — 18.01 
RONDON. u. See — — — — 
New york — — = — 
Enlcann s 23.20 14.80 | 21,37 20,89 
Buenos Aires 18.62 — — — 


Bemer tu n a: Die Preiſe find in Berlin zum Kurſe von 2,12 
umgerechnet. 


Amtliche 3 der Poſener Getreidebörſe nom 
22. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 19.25—19.50 | Leinſamen —— 
Roggen, alt —.— blauer Mohn. 8 —.— 
Roggen, neu, geſ. tr. 12.00—12.25 gm Lupinen 15.75—16.75 
5 . AN laue Lupinen . . 13.00 — 13.50 
Einheitsgerſte 5 —.— Serade lla * 
Wintergerſte . . 14,75—15.00 Rotklee, roh —.— 
Hafer 450-470 U/l. 14.75 15.00 nkernatkle .. 25.00 — 30.00 


3 . 14.25 —14.50 eee 
oggen⸗Auszug⸗ gereinigt. — 
mehl 10-30 / . 21.75—22.00 Schwedenklee. —.— 
Roggenmehl! 2.0034. 00 
0-50 ¼ 21.25—21.50 | Viktoriaerbſen —.— 
— 0-65 / 20.25 —20.75 olgererbien . ; . 20.00-22.00 
Roggenmehl Il lee, gelb, 
50-65% 15.00-16.00 ohne Schalen —.— 
8 — 4 — 95 65 ¼ 13.50—14.50 n 1 —.— 
enm C 
1A0-20%, 32.50—34.25 Weizenitroh, loſe 1.40 —1.65 
„40-45% 31.75—32.25 Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ 30-55% 30.75-31.25., Roggenſtroh, loſe 1.50—1.75 
„ 80-80% 2530.7 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.30 
„ 00-65“ .25—29.75 Haferſtroh, loſe . 1.75—2.00 
420 25 /. 28.8020, Saferittob, gepreßt! 2.252,50 
„ 320-65 / 28. Herſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 
„ 45-65 / 25.50—26.%0 Herſtenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ FEF55-65 / 21.25—21. Heu, lofſfſe .25—4.75 
„ 660-65 % 19.75—20: Heu, gepreßt 4.75—5.25 
1 ME — . 2057 I x eheu loſe 51 4 L 
75% 15. 25 Netzeheu, gepre „6. iD 
Roggenkleie . . 9.009,50 veinkuchen 15.25—15.50 
Welzenkleie, mittelg. 8.00—8.75 | Rapstuhen . 13.00—13.25 
pt; 9.00—9.50 | S lumen ⸗ 


enkleie (grob). onnenb 
Gerſtenkleie . . 9.50-10.75 kuchen 42—43% 
Winterravs 29.50 —30.50 | Sofalhrrtt ... —— 

8 ruhig. Umſätze 2343,79 to, davon 1345 to Roggen, 
67,5 to Weizen, to Gerite, — to Hafer. 


Gilead 22. Juli. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe Hir 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsmeizen 70.00 — 20.50. Sammelweizen 
19.50—20.00, Roggen | 13,50—13,75, Roggen II ——, Einheits⸗ 
hafer 15,00—15,50, Sammelhafer 14.50 15.00. Brauaerite 15.75—16,00, 
Mahlgerſte 15,50—15,75, Grützgerſte 15,00—15,25. Speiſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Bittoriaerbien 26.00—28,00, Wicken 19.00—20,00, Peluſchken 
19,00—20.00. dopp. ger. Seradella ——. blaue Lupinen 10,50—11.00, 
gelbe Lupinen 14,00—14,50, Winterraps 31,50—32,50, Winterrübſen 
—.—. Sommerrübſen ——, Leinſamen —.— roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide , Rotklee ohne Flachsſeide bis 97”. 
reinigt roher Weißklee 60—70, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 80—100. blauer Mohn —.— Weizenmehl! A 
0 20% 34.50— 36.50. A 0-45 / 32.50 —34.50. f 0-55 / 31.50—32.50. 
B 0-60, 30.50— 31.50. 0 0 65 % 29.50— 30,50. II A 20-55 /¾ 28.5029. 50, 
20-65% 26.50 — 28.50. D 45-65% 23.50 — 24.50. F 55-65% 22.50 23.50. 
60-65% 21.50— 22,50. Roggen⸗Auszuamehl 0- 30%, 94.00—25.00, 
Roggenmehl 0-50 % 24.00 25.00. 0-65 ¾ 23.00 —24.00. |] 50-65% 
18.50 —19.00. Roggenſchrotmehl 0-95 % 18,5019. 00. NRoaggenſchrot⸗ 


„50— 0,00, [ ,50—9,00. Leintu 
bie 74800 Hapstuchen 1323 7p. Sonnenbſteen 
Sofa ⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln ——. 


Nachmehl 65% 14.001450. arobe Weizenkleie 10.5011. 00. W 45 
fein g. 80— en JB 50 4 


Umſätze 1024 to, davon 350 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 23. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: a 

Standards: Roggen 706 /I. (120.1 t. h.), Weizen 754 g/l; 
(128.1 f. h.) Braugerſte 709 4 /l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 gl. 
(116,2 f. h.) Sammelgerſte 661 /.. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
(75, 2 f. h.). 8 5 


Transaktionspreiſe: 
Roaaer, neu 200 to 13.00 gelbe Lupinen — to 
Roggen, neu 15 to 13.65 Peluſchten — to —— 
Roggen, neu 15 0 13.75 Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu 15 to0 15.00 Sammelaerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. 3 
Roggenkleie 15 to 9.15 Sonnen- f 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen. neu . 3.00 13.25 Weizenkleie, grob . 9.50—10.09 
Stondardweizen . 19.50 —19.75 | Geritentleie 10.50 —11.50 
a) Braugerſte rt Winterraps 2 
b) Einheitsgerſte —. Reoen 
e Sammela. 114-1150. —.— blauer Mohn 
c) Wintergerſte . . 15.25 15.50 Senf 
Hafer . . .14.75—15.25 Leinſamen . 
Roaggen⸗ BVeluichten . #1: 
Auszuamehl 0-30%, 23.50-24.00 ideen 
Roggenm. | 0-50%, 23.25—23.59 | Serabella . : ; 

x 0-65%° 29.00-29.50 Felderbſen 
Roggenm. 1150-65°/, 18.50-19.85 | Viktorigerbſen 


Folgererbſen 


Roggen⸗ blaue Lupinen 


mehl o. 95 19.00 
nachmehl - 95 / 121325 


über 65% 17.25 or Zupinen 
9 5 20% 50—35.50 elbklee. enthülft . 
Weiz. u a 8 50 Weiß les U f 


Meizenm. 


Fabrikkartoff. p. xu /. —— 
Roltſee ungen, 18 —.— 


at D 0-65°, 30.00-31.00 Rotklee, gereinigt . . 

> 435.55% 28.00-23.00 Sveiſekartoffelnn. Not. —— 

„ I5320.85/ 97.50-38.50 | engl. Rangras. —— 

"  1C45-55% 2. Kartoffelflocken . 13.50-14.25 

„ 554865, 25.75-26.75 Leinkuchen . . 16.00-16 50 

2 His % 0 Sensen nid‘ 13.50—14.00 

F55-65° . onnenblumenkuch. 

5 1160.85 %ũ 20.50 — 21.00 45% 16.0017. 00 
Weizenſchrot⸗ Kotos kuchen —— 

nachmehl 0-95 / 23.50—24.00 Soſaſchro nr . 
Roggenkleie. 9.50—10.00 | Rogaenitroh, Ioſe Dee 
Meizentleie, fein. . 950-975 Noggenſtroß gebr. 2503.00 
Meizentleie, mittelg. 9.009,50 | Retzeheu, lofe. . . 6.00 —6.50 


Trockenſchnitzel ——, Schwedentlee —— 
Roggenmehl 60°, z. Lieferung nach Danzig —.— 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Geriten, Hafer, Roggen⸗ 


mehl ruhig, Weizen und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 447 to] Speiſekartoffel. — to | Hafer — to 
W̃ Sen 135 to | Fabrittartofſ. —to | Beluichten — to 
Braugerſte — 10 Saatkartoffeln — to] Raps 910 
a) Einheitsgerite 50t0 | biauer Mohn —to | Rotklee — 0 
) Winter- 15:0 Senf 12 to icken — t. 
Sammel-, 60 le verſtenkleie 15 to] Baumkernkuch. — iv 
Roggenmehl 28 to | Seradella — to] Sonnenblumen⸗ 
Weizenmehl 104 to Trockenſchnitzel — to kuchen — to 
Viktorigerbſen — 10 Mais — to] Buchweizen — 
Erbien —to | Kartoffelflod. 15to | Blaue Lupin. —t" 
Folger-Erbſen 58to | Rapstuhen —to | gelbe Lupinen — \0 
Roggenkleie 70:0 | Leinkuchen to übſen il 
Weizenkleie 30 to Soyaſchrot — to I Maiskleie 6 

Geſamtangebot 1335 ta. 
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